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Was versteckt sich
hinter dem Generalsturm?

Ein Lagebericht / Von unserem militärischen Mitarbeiter
SKE. j m osten , gegenüber Ostpreußen , in Süd-

»Sarn, in Mittelitalien und mit gewisser Ein¬
hänkung im Westen ^betreibt die gegnerische
°alition zur Zeit Angriffe und Offensiven , die
lcht zufällig fast zur gleichen Stunde losgebrochen
nd. Wir vermissen noch das hundertprozentige
n§agement Eisenhowers bei dieser Anstrengungdie sich den Herbst wählte , um noch vor Jahres-
cnluß zur Entscheidung des Krieges zu kommen.

Oie Sowjets waren schon im Hochsommer ge-
ade dort festgelaufen , wo sie glaubten , in vollem
chwung einer Offensive ins Reich stoßen zu
“nnen. Sie wurden hart vor der Grenze zum

v e^en  gebracht und liefen sich so fest , daß sie bishei
Off,^ te  noch nicht in der Lage gewesen sind , ihren
Suiensivdruck zu erneuern . Sie blieben hängen am

'S und Narew und haben diese Hindernisse
, cht überwunden , bevor sie noch an jene Anlagen

er angekommen waren , die mit den Schaufeln und
Spateken der Grenzgaue ausgehoben wurden . Heute
, ®hen sie wieder im Angriff , aber sie haben die
“Schnitte gemieden , die ihnen vor Monaten so er
sehenswert erschienen . Sie haben die alten Pläne

-all,
vn

leh lassen und suchen sich im Norden zwischen
Mihdau und Memel neue Ziele auf Reichsboden,

ehiel und Tilsit . Noch vor den Grenzen sind ihnenJ . uuu 1US11 . iNUv.Il VU1 UC11 Vjri.enteil siiiu imitu
'* Schutzverbände entgegengetreten und haben sie
stoppt . Anders ist es mit der zweiten sowjetischen
'ensive im Südosten , wo eine neue Front ent-

^,and, die sich im Szeklerzipfel zur Donau undTh,e’ß zieht und im Süden in einer nicht geschlos-j. *-44-41L UHU 1111 kJUUtll 111 4-1114—4 1144-114,
j. Linie über serbischen Raum nach dem west-
-. en  Altbulgarien führt . Die Südkarpaten hatteneine gute Sperre gegen die sowjetischen Angriffe
, Süden her abgegeben . Infolge des rumäni-
*> n Verrats waren die Sowjets schneller über

e?e Höhen nach Siebenbürgen gekommen , als der*«fh
jj -°au von Sperriegeln möglich gewesen wäre:

hn Voraussetzung für diesen Aufbau waren Trup-
- 11 Und die mußten erst herangeschafft werden.
v°k®ld ihre Spitzen mit den Sowjets in Gefechts-

i-rung kamen , geriet der feindliche VormarschKeinen , SCUCl UC1 1CU,U1H .I1C » uunuij,,,

j,p Stocken . Er suchte nach Westen auszuweichen,
v ^ artete das Herankommen starker motorisierter

r“ärtde ab. Erst dann drängte der Feind gegen
da. Kreisch und Theiß in das Flußdreieck hinein,

_v°n Donau und Theiß gebildet wird . Hier liegt
das auch der Bandenführer Tito erstrebt.^Iso

5 . J. stellten die Sowjets zur Unterstützung ihres
j, Itzlings Verbände ab , die auf beiden Ufern der
CPU stromaufwärts marschierten und heute öst-

' hördlich und nordwestlich der serbischen
,) ’ Ptstadt stehen und wohl noch zweifeln , ob sie
staH Schwier igen Angriff gegen die wassergeschützte
liau Und  deutsche Verteidigung wagen sollen oder

Jäjjjj 1, Der Stoß über die Theiß beherrscht das
der" Ech on sind deutsche Panzer gegen die Flanke
8ek Motorisierten Keile der Sowjets zur Entfaltung
l1(,h°^' rrien  und werden zur Hemmung des feind-
gr . ® Einbruchs beitragen , der

lft, nachdem
*chnelie

nach Budapest
er sich den Eintritt in die für

der"w“ e Bewegungen geeignete Weidelandschaft
s0v?. Ungarischen Ebene geöffnet hatte . Gilt der
sCh Je t*sc he Angriff im Norden einem rein militäri-
tas e,t Ziel , nachdem der erste Versuch zur Um-
tert UnS unserer nördlichen Heeresgruppe geschei¬
te 'Var  und auch nach Verschwinden des 600 Kilo-

langen Nordabschnittes unserer Front aus
>gel an Gelegenheit nicht mehr wiederholt

t)m en  kann , so steht am Anfang der sowjetischen
tioĵ fbbhmung im Südosten das politische Ziel der
k. ,. ctle wistischen Einflußnahme auf dem gesamten8»lk
8ier, anr aum mit Unterstützung der bolschewi-
dktjj n Regierungen in Bukarest und Sofia und mit
har Ver  Hilfe Titos . Das führt zu der bereits sicht-
^Üri 'v®rt*en den Planung von Stößen gegen dieqwj v41Utll 1 lailUMg , » VII UOU1JVH b '-b ' -“
Utirt~ ober Serbien und zur Aegäis durch Bulgarien

.Thrazien.
lta]j enn  Engländer und Amerikaner auch in Mittel-
Sc(jnn noch immer vor Eintritt des Winters und der
°he rj?etalle  auf den Apenninhöhen den Weg in die
tie ge)ahenische Ebene , der über Bologna führt , ver-
Ania 1 Minden, so sehen sie sich trotz wochenlangeraufe zur Zeit in keiner besseren Lage als zu Be-
lisch ^'eser  Daueroffensive . Jedoch ist dieses eng
6es ‘j5 me rikanische Engagement nicht das einzige
ei, tb r=t rl3s tfeldzuges . Allerdings ist der um Aachen
?et ri  ^ nnte  Großkampf , vom Gegner auf diese Höhe
'v0rtet 6(1 ond von uns mit gleichen Mitteln beant¬
rag . ' bicht geeignet , in die Breite zu wachsen und

bsrnaß einer Offensive anzunehmen . Das gilt
8cher, hie Anstrengungen der 3. us .- amerikani-

^ rbiee zwischen Metz und Nancy oder für die
T ,e  vor den westlichen Vogesen , an denen die
Tlvige| ^ erikanische Armee beteiligt ist . Am Nord-
■hre2 h“r F&indfront ist die britische 2. Armee in

E‘hbni'uchsraum bis zum Waal in die Verteidi-

••" “ Hiqudl llCI , ±£i. U1UUUC1 . LIC1 X umc.
arn  4 . Oktober das Eichenlaub zum Ritter

Neue Eichenlaubträger
uhrerhauptquartier , 12. Oktober . Der Führer

? e h „ ,des  Eisernen Kreuzes an Major Gerhards “ n k -K6 ’ Kommandeur einer Sturmgeschütz-
H ^ als 605., Hauptmann Wilhelm Köhler.
^aut^ üa^^bff!zier in einer Panzerdivision aus den

Donaugauen , als 607. Soldaten der deut-
Wehrmacht.D;
Eichenlaub nach dem Heldentod

aJ' cr kauptq uar (i er , 12. Oktober . Der Führer ver-
^rPü2 ' “0. September das Eichenlaub zum Ritter-
Charoa„ S Eisernen Kreuzes an Major Hermanr
5lail lorSe1' Kommandeur eines fränkischen Pionier-

?char.’ les  Eisernen Kreuzes an Major Hermann
Qn,

°ns  bis 602. Soldaten der deutschen Wehr
. M. '

fcj>*chnitt ^^ brnagel , der sich bei den Kämpfen imvon Melitopol im Herbst 1943, bei der Ab-
'''TgUng von Kertsch aus Sewastopol im Mai

^iih Usr‘ter
^tl.

®®zeichnet hat , fand 8. Mai 1944 als
te badi Sê nes  Grenadierregiments inmitten

ere  den Heldentod.

gung gefallen oder auf örtliche Angriffe beschränkt
worden . Die Kanadier , die sich im Niederkämpfen
tapferer deutscher Stützpunkte zersplitterten , stehen
jetzt mit der Masse vor der Westerschelde , um die
Einfahrt nach Antwerpen freizukämpfen , die immer
noch unter dem Feuer deutscher Batterien auf dem
Nord - und Südufer dieses Mündungsarmes liegt . Ant¬
werpen ist geradezu das Symbol der feindlichen
Sorgen.

Der Ansturm der feindlichen Massen gegen die
Reichsverteidigung basiert auf der Furcht der geg¬
nerischen Koalition vor der grundsätzlichen Ver¬
änderung der militärischen Lage nach dem Winter.
Der Gegner spürt den Soldaten - und Waffenausstoß
der Rüstungsfabrik Deutschland schon an allen
Ecken . Er ist im Bilde , was im Reich vor sich geht.
Darum faßte er den Entschluß zu einem letzten Ent¬
scheidungsversuch im Jahre 1944 zu einer General¬
offensive gegen das Reich . Es ist möglich , daß dieser
Entschluß sehr kurzfristig gefaßt wurde und infolge¬
dessen erst die Anfänge des Offensivplanes
der Feindkoalition deutlich geworden sind,
während an der Durchführung der folgen¬
den Aktionen noch gearbeitet wird . Das
kann auch für die Sowjets gelten , trifft be¬
stimmt für die Engländer und Amerikaner zu . Daß
sie noch nicht auf breiter Front zum Stoß gegen die
Westbefestigungen und den Rhein antreten können,
liegt am Fehlen der Häfen , liegt am schlechten
Funktionieren der Nachschubverbindungen und auf
deren Versagen ist zurückzuführen , wenn die Ver¬
bände heute nicht vorhanden sind , die den feind¬
lichen Frontarmeen das numerische Uebergewicht
verleihen , das sie in der Normandie ^ besaßen . In¬
folgedessen mußten die Sowjets als erste wieder den
Säbel ziehen . Wer der Verantwortliche für die
Herbstoffensive ist , mag schwer zu bestimmen sein.

. **
'

PK.-Aufnahme: fj -Kriegsberichter Weis (Wb.)

Vom Kampf im Westen
An den Spitzen der den Dorfeingang sichernden ^ - Panzergrenadiere vorbei fährt eine Kampfgruppe in

das Niemandsland , um einen erkannten feindlichen Aufmarsch aus der Flanke anzugreifen

Der hasardartige Charakter , die kurzfristige Vor¬
bereitung und der nervös -schnelle Beginn an ein¬
zelnen Frontabschnitten könnten auf Einfluß und
Urheberschaft Churchills deuten . Er weiß am besten,
was auf dem Spiele steht und wird die größten An¬
strengungen machen , die organische und konse¬
quente Entwicklung des Krieges zu verhindern . Aber
solche Gesetze lassen sich durch Triks nicht hinter¬
gehen.

Deutschland soll Sklavenkolonie werden
Der Vernichtungswille des Feindes tobt sich in Haßpsychosen aus

as, Berlin , 12. Okober . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung ), Wie wir bereits berichteten,
meldete Reuter vor einigen Tagen , daß 60 000
Wörterbücher , die den amerikanischen Soldaten
beim Einmarsch in Deutschland ausgehändigt werden
sollten , zurückgezogen worden seien , da die darin als
Muster angeführten Zwiegespräche ,,zu freund¬
schaftlich “ abgefaßt seien . Diese kleine Meldung
kennzeichnet die Einstellung unserer Gegner . Es
gibt für den Deutschen kein freundliches Wort , er
ist vielmehr zu behandeln wie ein Sklave , der für
die Alliierten zu arbeiten hat , aber keinerlei Rechte
besitzt . Die Verordnungen , die General Eisenhower
für den kleinen Streifen deutschen Landes , den seine
Truppen besetzen konnten , erließ , beseitigten den
letzten Zweifel daran , daß uns das Schicksal einer
Sklavenkolonie zugedacht ist . Diese Verordnungen
sind aber auch ein neuer Beweis dafür , daß es einen
Unterschied zwischen den bolschewistischen Horden
und den Gangstern des Westens nicht gibt . Wie an¬
steckend solche Haßpläne wirken , zeigt die Tatsache,
daß der „Daily Mirror “ die Zuschrift eines Lesers
veröffentlicht , der allen Ernstes fordert , daß jeder
Deutsche — Mann , Frau und Kind — wenigstens
zehn Jahre lang in tiefer Trauer gehen müßten , um

uns auf diese Weise zu kennzeichnen und zu be¬
strafen . Dabei wird dann — und hier verrät sich
der jüdische Ursprung dieWs Planes — hinzugefügt,
daß auf diese Weise zugleich das englische Ver¬
dunkelungsmaterial — viele Millionen Meter nutz¬
bringend verwertet werden könnte!

Ist man vielleicht auch geneigt , solche Pläne von
der scherzhaften Seite zu nehmen , so zeigt doch auch
diese Veröffentlichung , welche Haßpsychose schon
durch die Vernichtungspläne der amtlichen englisch-
amerikanischen Stellen und der Bolschewisten her¬
vorgerufen wurde . An der Spitze steht dabei be¬
kanntlich der Haß - und Vernichtungsplan des Juden
Morgenthau . Ein Plan , den Roosevelt und Churchill
in Quebec annahmen und über den sich gegenwärtig
auch Churchill mit Stalin unterhält . Die amerika¬
nische Zeitschrift „Times “ meint mit Recht über die¬
sen Plan Morgenthaus , daß er nur mit den For¬
derungen Clemenceaus oder dem Frieden von Kar¬
thago verglichen werden könne . Deutschland , so
sagen andere amerikanische Blätter , würde durch
diesen Plan von einer Groß - und Industriemacht
ersten Ranges zu einer Macht vierten Ranges herab¬
sinken . Man will ja nicht nur die Fabriken abtrans-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Unsere Panzeraufklärung
Die Augen der Division

Die Taten unserer Panzer gehören der Geschichte
an . Das Heldentum unserer Panzergrenadiere ist
jedem Deutschen bekannt . Weniger aber weiß man
von unseren Panzeraufklärern , und doch verlohnt
es sich , einen Blick auf die Panzeraufklärung zu
werfen , denn auch sie ist unbedingt notwendig zur
Schlachtentscheidung.

War schon zu Beginn des Krieges die Aufklärung
durch Panzer eine absolute Notwendigkeit , so hat
sich das jetzt noch gesteigert , und zwar aus ver¬
schiedenen Gründen . Der Krieg ist zum motori¬
sierten Krieg geworden . Das bedeutet , daß das
Kriegstempo heute viel schneller ist , als es im
Jahre 1939 war . Wenn damals noch Reitertrupps
und Radfahrer in der Aufklärung wichtige Ergeb¬
nisse zeitigen konnten , so kann man im motori¬
sierten Krieg ohne die Panzeraufklärung überhaupt
nicht mehr auskommen . Die Schnelligkeit , die der
Gegner entwickelt , ist von uns noch gesteigert
worden , und auf die schnellste und richtigste Mel¬
dung kommt heute alles an . Wenn heute Panzer¬
spähwagen die Front durchstoßen und mit ihren
gelandegängigen Wagen weit hinein in den Rücken
des Feindes stoßen , dann sind sie in der Lage , der
Führung durch den Funk die wichtigsten Mit¬
teilungen über Aufmarsch - und Marschrichtungen
des Feindes zu übermitteln . Zu Beginn des Krieges
1870/71 unternahm der spätere Luftschiffbauer Graf
Zeppelin mit wenigen Reitern einer Aufklärungsritt
tief in französisches Gebiet hinein , der heute
geradezu romantisch anmutet . Seine Beobachtungen
wurden damals , obgleich sie richtig waren , von ver¬
schiedenen Stellen angezweifclt . Heute ist der Wert
der Aufklärung demgegenüber ins ungeheure ge¬
stiegen . Für die deutsche Führung aber hat unsere
Panzeraufklärung noch eine besondere Bedeutung
angesichts der Tatsache , daß der Feind gegenwärtig
eine Luftüberlegenheit besitzt , die unserer Luftauf-

Feierlicher Staatsakt für Helmut Lent
Unbesiegt vom Feind starb der erfolgreichste deutsche Nachtjäger den Fliegertod — Reichsmarschall Göring würdigte

Vertreter des Führers die Persönlichkeit und das Heldentum dieses Pioniers der deutschen Nachtjagdwaffe
als

Berlin, 12. Oktober . Deutschlands erfolgreich¬
ster Nachtjäger , Oberstleutnant Helmut Lent,  Kom¬
modore eines Nachtjagdgeschwaders und Träger des
Eichenlaubs mit Schwertern und Brillanten zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes , ist zur großen Armee
eingegangen . Mit Stolz und Dankbarkeit hat das
deutsche Volk immer wieder den einzigartigen Sie¬
geslauf . die ruhmreichen Leistungen und die todes-
verachtende Kühnheit bewundert , mit der dieser her¬
vorragende Offizier in vielen Nächten zum Schutze
der Heimat gegen feindliche Terforbomber kämpfte
und Gegner um Gegner zur Strecke brachte.

Ergreifenden Ausdruck fand die Trauer um diesen
deutschen Lufthelden , den ein tragisches , unerbitt¬
liches Geschick mitten aus einem erfolggekrönten
Leben riß , in einem Staatsakt , den der Führer zu
Ehren des Dahingeschiedenen angeordnet hatte . Hohe
Vertreter von Wehrmacht , Staat und Partei nahmeir
an dem Staatsakt teil und verliehen dieser letzten
Ehrung der Nation für einen großen Soldaten sinn¬
fälligen Ausdruck.

In einer von tiefem Mitempfinden getragenen
Ansprache würdigte als Vertreter des Führers
Reichsmarschall Hermann Göring  die Persönlich¬
keit und das Heldentum dieses Pioniers auf dem Ge¬
biet der deutschen Nachtjagd in ihrer ganzen bei¬
spielhaften Größe und legte an der Bahre einen
Kranz des Führers nieder . Aus der Gedenkrede des
Reichsmarschalls sei folgendes festgehalten : „Ein
harter Schlag hat unsere Luftwaffe aufs neue ge¬
troffen In dieser Stunde nehmen wir Abschied von
einem unserer Besten , von einem unserer größten
Helden . Mit der Trauer , die die Waffe und die
Kameraden empfinden , nehmen wir aber auch teil
an dem besonders tiefen Schmerz , der die Ange¬
hörigen und vor allem seine junge Frau bewegt.
Unbesiegt vom Feinde , durch einen tragischen Un¬
fall starb er den Fliegertod , er , der so oft in dunklen
Nächten seine Bahn über Deutschlands Gaue zog, um
sein Vaterland und sein Volk zu schützen . Er starb
bei einem Ueberführungsflug und blieb somit unbe¬
siegt vom Feinde . In diesem Augenblick nun , da wir
seiner gedenken , wollen wir aber auch unser Ge¬
denken , in unserem Schmerz und in unserer Trauer

seine tapfere Besatzung mit einschließen , mit der ihn
ein unlösliches Band der Kameradschaft während der
ganzen Jahre verknüpfte . Sie war wie aus einem
Guß , eine Mannschaft im Leben , im Kämpfen und
Sterben!

Unser Lent war ein begeisterter Soldat , ein harter
und zäher Kämpfer , ein strahlender Held . Dreimal
wurde er verwundet ; aber sofort und unentwegt
drängte es ihn , wieder in den Kampf zu ziehen , wie¬
der an der Spitze seiner Einheit zu fliegen , zu
kämpfen und zu siegen - Er war wie kaum einer das
Sinnbild des Nachtjägers . Von Anfang an war er ein
Pionier auf diesem neuen Gebiet des Kampfes , und
durch ihn und mit ihm ist die Nachtjagd zu gewal¬
tigen Erfolgen gekommen . Wer erinnert sich nicht
noch der schweren , furchtbaren Terrorangriffe , die
fast Nacht für Nacht über deutsche Städte dahin¬
brausten . Und dann stellten sich am Anfang wenige
— aber er schon unter ihnen — und schließlich mehr
und mehr dem Feind entgegen . Sie kämpften und
siegten und zeigten somit , daß es auch in dunkler
Nacht möglich war , die Heimat zu schützen . Wenn
heute die Nachteinflüge des Gegners zurückgegangen
sind , wenn sie heute nicht mehr nachts in diesem
Ausmaß einfliegen , dann ist es sein und seiner
Kameraden Verdienst , durch ihren rücksichtslosen
Einsatz den Feind zun "ckgeschlagen zu haben.

Wenn einer für sich in Anspruch nehmen kann,
Erzieher seiner Männer und glänzendes Vorbild zu
sein , so ist es unser toter Kamerad Lent gewesen
Er war ein Kämpfer durch und duroh mit all den
starken Eigenschaften , die einen Kämpfer und ei . n
Helden prägen . Sein leidenschaftlicher Wille , er
eint mit seiner Kraft und seinem großen Können,
brachte ihm auch die gewaltigen , einmaligen Er¬
folge , stellte ihn an die Spitze unserer erfolgreichsten
Nachtjäger . Achtmal siegte er als Tagjäger , und dann
trat er als großer Könner in die Nachtjagd . Hier
blieb er 102mal Sieger in schwersten Kämpfen . Mehr
als einmal kehrte er von schwerem Fluge zurück
und kdnnte nicht nur einen Sieg , sondern zwei , drei,
vie und mehr Siege in einer Nacht melden . Darum
hat er Anerkenung gefunden wie kein Nachtjäger
vor ihm . Auszeichnung folgte auf Auszeichnung , und

zum Schluß überreichte ihm der Führer das höchste
Sinnbild , den höchsten Lohn für höchste Tapferkeit:
das Ritterkreuz mit Eichenlaub , Schwertern und Bril¬
lanten . Damit reihte er ihn ein in die kleine Schar
der ganz besonders Auserwählten , der ganz gf "*n
Helden unseres Volkes

Wenn heute schwerste Zeiten für unser Volk und
unser Vaterland angebrochen sind , dann dürfen wir
nicht zagen . Gegen die materielle Feindüberlegenheit
setzen wir den Geist unserer Besten . Männer
wie Lent sind für uns die Garanten , daß der end¬
gültige Sieg doch bei uns sein wird . Dank und An¬
erkennung läßt der Führer Dir , mein lieber Lent . in
diesem Augenblick noch einmal durch meinen Mund
aussprechen . Und diesem Dank Deines Führers
schließe ich den Dank der ganzen Luftwaffe an . der
Du mit Herz und Seele angehört hast , den Dank Dei¬
ner Kameraden , denen Du soviel gewesen bist , und
meinen Dank als den Deines Oberbefehlshabers.
Nimm diesen Dank aus tiefstem Herzen entgegen und
auch die Versicherung , daß wir an Dich glauben , an
die Kraft Deines Geistes und auch an die Größe
Deines Opfers ! Denn Dein Geist soll unter uns leben!
und jeder Junge , der heute mit heißem Herzen sich
der Stunde entgegensehnt , da auch er hoch droben
im Aetherkampf kämpfen darf soll erfüllt sein von
dem glühenden Wunsch und dem leidenschaftlichen
Gedanken , Dir nachzueifern und ein zweiter Lent
zu werden.

So wollen wir denn aus Deinem Opfer die Kraft
nehmen und uns aus Deinem Vorbild auch die abso¬
lute unbeirrbare Zuversicht , daß wir siegen werden.
Wenn heute düsterstes Gewölk um Deutschland liegt,
dann strahlen die Taten solcher Männer , wie Du
einer gewesen bist , so hell hindurch , daß wir die
Dunkelheit nicht zu fürchten brauchen Du warst
bereit , /.u kämpfen und zu sterben , so wie Hundert¬
tausende braver deutscher Soldaten zu kämpfen und
zu sterben bereit sind , damit Dein Volk , damit
Deutschland lebe !“

Im Anschluß an dr ' Staatsakt wurde der Dahin¬
geschiedene nach seinem Heimatort übergeführt , wo
er zur letzten Ruhe gebettet werden wird.
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klärung die Aufgabe sehr erschwert . Selbst aber
eine Luftaufklärung kann das nicht sehen , was
unsere Panzeraufklärung sieht . Der Luftaufklärer
sieht den allgemeinen Aufmarsch , sieht Kolonnen
und Eisenbahntransporte , aber er sieht nicht immer
mit zuverlässiger Sicherheit , ob auf der Erde eine
Panzerabwehrfront geschaffen ist , die unseren vor¬
dringenden Panzern harte Nüsse zu knacken gibt.
Das sehen indessen unsere Panzeraufklärer oder sie
verspüren es am eigenen Leibe , wenn sich das
Feuer der Pak gegen sie richtet . Erst durch den
Kampf enthüllt sich der Feind in seiner wirklichen
Stärke und so ist eine moderne Kriegführung ohne
die Panzeraufklärung undenkbar . Die Feind¬
erkundung , die Erkenntnis seiner Schwäche und
seiner Stärke , die Gestaltung des Geländes , die Be¬
schaffenheit der Wege , all das gibt erst die Unter¬
lagen für die taktischen Entschlüsse der Führung.
Es kommt / n jedem Falle darauf an, daß die
Panzeraufklärungsabteilung vor allem die schwachen
Punkte des Gegners feststellt , damit die Panzer¬
division dort schwerpunktmäßig zuschlagen kann
oder in der Lage ist , sich an den Schwerpunkten
des Gegners zu notwendigen Gegenmaßnahmen
bereitzustellen.

Wenn so Wert und Wesen unserer Panzer¬
aufklärer in kurzen Zügen skizziert ist , so ist zu
verstehen , daß heute jede deutsche Panzerdivision
über eine Panzeraufklärungsabteilung verfügt . Bei
diesen Abteilungen handelt es sich um die beweg¬
lichsten und schnellsten Teile unseres Heeres . Diese
Panzeraufklärer haben die besten Fahrzeuge mit den
besten Motoren , die die ', größte Schnelligkeit ent¬
wickeln können . Panzeraufklärer nennen sich mit
Recht und mit Stolz die Husaren des Führers . Sie
müssen auftauchen wie Zleten aus dem Busch , sie
müssen drauflosschlagen mit aller Schnelligkeit und
Härte , wenn sich das als notwendig erweist . Sie
müssen sich aber auch auf ihre Basis zurückziehen
können , wenn das wichtig ist . Aus diesen Gründen
hat man die Panzeraufklärer mit Panzerspähwagen
ausgestattet , die das beste vom bestem darstellen.
Seit Kriegsbeginn hat sich die Gliederung der
Panzeraufklärungsabteilungen und auch die Aus¬
gestaltung der Panzerspähwagen immer wieder ge¬
ändert . Die starken Dieselmotoren sichern den
Panzeraufklärern einen sehr großen Fahrbereich.
Während die ersten Panzerspähwagen nur mit
Rädern versehen waren , tragen die Wagen neuerer
Konstruktion eine Halbkette . Dadurch sind diese
Wagen neben ihrer verhältnismäßig hohen Ge¬
schwindigkeit äußerst geländegängig und infolge¬
dessen auch zum Vordringen der Panzeraufklärung
im Gelände geeignet . Während früher die Auf¬
klärungsabteilungen mit. Kradschützen zusammen
operierten , erhalten die Panzeraufklärungskompanien
ihre Stoßkraft und Kampfkraft jetzt durch die
leichten Schützenpanzerwagen , die neben Maschinen¬
gewehren auch Granatwerfer und Kanonen mit sich
führen . Die Kradschützen von einst sind infolge der
Kriegsentwicklung heute nicht mehr anwendbar . Ihre
Anwendung würde zu hohe Opfer erfordern . Die
Kradschützen haben — das soll ihnen nie vergessen
werden — in den ersten Kriegsjahren hervor¬
ragendes geleistet , dann aber war ihre Anwendung
im Rahmen der Panzeraufklärung nicht mehr mög¬
lich , und es mußten hier neue Möglichkeiten ge¬
funden werden.

Die Eigenart des Kampfes der Panzeraufklärungs¬
abteilung liegt im Wechsel zwischen Spähen und
Kämpfen . Das alte Moltkewort „Erst wägen , dann
wagen “ wird hier sinngemäß und zeitgemäß ver¬
ändert durch das Wort „Erst spähen , dann
kämpfen “. Hier ist das Kämpfen nicht Selbstzweck,
sondern das Kämpfen hat den Sinn , das Spähen zu
ermöglichen und das Erspähte zu sichern . Falls nicht
besondere Kampfaufträge vorliegen , ist die Auf¬
klärung immer das Primäre und das Kämpfen hat
den Sinn , die gepanzerten Augen der Division zu
schützen . Wirksame Aufklärung vor Kampfhand¬
lungen kann Verluste vermeiden . Aufklärung ist
immer die beste Sicherung . Ohne Aufklärung ist die
Division blind . Beim taktischen Einsatz braucht die
Panzeraufklärung weite Räume , um sich schnell ent¬
wickeln zu können . Sie ist in der Lage, schnell
schwieriges Gelände zu durcheilen und die Panzer¬
aufklärungsabteilungen sind auch stark genug , um
überraschend hohe Feuerkraft an den Feind zu
tragen . Ihre Feuerkraft kann aber gerade in der
Schnelligkeit am besten zur Wirkung kommen , und
deshalb ist es notwendig , daß wenn immer irgend
möglich , die Panzeraufklärungsabteilungen auf¬
gesessen kämpfen.

Kein Wunder, daß die Panzerspähtrupps bei Er¬
ledigung ihrer schweren Aufgabe vom einzelnen
ein größtes Maß an Selbständigkeit , Verantwortungs¬
freude und Entschlußkraft fordern . Wenn die ge¬
wünschte Aufklärung mit Schnelligkeit und Ueber-
raschung allein nicht durchführbar ist , dann muß
sie mit einem Gewaltstreich erzwungen werden.
Hierfür werden dann nicht nur die einzelnen Späh¬
trupps eingesetzt , sondern die Panzeraufklärungs¬
kompanien im ganzen . Dort , wo die Panzerauf-

Frau hinterm Pflug
ROMAN VON MARIA SCHMIDTSBERG

(40. Fortsetzung)
Laut sagte sie:
„Ich weiß das und habe nichts anderes erwartet.

Eins aber muß ich dir sagen : Wenn es dir geht wie
Möller , daß du keine alleinstehende Frau auf deinem
Besitztum haben willst , dann kann es nichts werden.
Ich werde nämlich weiterhin allein bleiben . Das
mußt du wissen , bevor wir weitersprechen .“

„Hanne !“ Karl war von diesem plötzlichen Ge¬
ständnis so überrascht , daß er fast keine Worte
fand . „Soll das heißen —?“

„Das soll heißen , daß Christian Brenken von Hof
Stolte fort ist und nicht mehr dahin zurückkehren
wird . Auch nicht zu mir.“

„Aber warum denn ? Ich verstehe nicht —“ Karl
war noch immer ganz verwirrt.

„Du sollst wissen , warum . Denn du hast Anspruch
darauf , daß ich offen gegen dich bin .“

In kurzen Worten umriß Hanne Christian
Brenkens Leben , sprach von dem Selbstmordversuch
seiner einstigen Braut und von ihrem Tode.

„Nun ist er fortgegangen, “ schloß sie , „weit
fort — zu den Freikorps und will dort weiterhin
für das Vaterland kämpfen .“

„Und du glaubst nicht , daß er zurückkehrt ?“ fragte
Karl stockend.

„Nein , er kommt nicht zurück . Er hat es mir ge¬
schrieben .“ Hanne hob die Augen und sah ihn offen
an. „Es war erst schwer für mich , aber das Kind
hat mir sehr geholfen . Ich werde es überwinden ."
Sie tat einen tiefen Atemzug . „Ich kann ja nun
hierbleiben und meine Arbeit behalten , und das ist
sehr viel . Die Arbeit hat bisher mein Leben ausge¬
füllt und mir über alles hinweggeholfen . So wird es
auch weiterhin sein . Und das danke ich dir .“

Karl Hollinger mußte plötzlich die Augen
schließen , denn mit blendender Helligkeit hatte ihn
bei Hannes Worten eine Erkenntnis überfallen . Das
war die Gewißheit , daß Hanne niemals sein Ange¬
bot annehmen würde , wenn sie nicht bereit wif%
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Der OKW.-Bericht von heute

Heißes Ringen in der Schlacht um Aachen
Weiter schwere Kämpfe im Brückenkopf südlich der Westerschelde — Heftige Kämpfe

in Südungarn — Elf Terrorbomber abgeschossen
Aus dem Führerhauptquartier, 12. Okt. |

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht I
gilt bekannt:

In Holland kam es in den letzten Tagen zu weite¬
ren schweren Kämpfen im Brückenkopf südlich der
Westerschelde . Der östlich Dresdens gelandete Feind
erlitt durch Artilleriefeuer und Gegenangriffe schwere
Verluste . Die nach Sfltl-Beverländ führende Land-
hrücke , die durch starke kanadische Angriffe vorüber¬
gehend unterbrochen war, wurde wieder freige¬
kämpft.

In der Schlacht um Aachen drängten unsere
Gegenangriffe die amerikanischen Verbände nördlich
der Stadt in die Verteidigung . Ocstlich der Stadt
hat der Feind nach heißem Ringen einigen Boden
gewinnen können . Unsere Grenadiere schlugen im
Wald von ifoetgcn den mit starken Kräften wieder¬
holt angreifenden Gegner zurück.

Auch In den Frontabschnitten von Metz bis öst¬
lich Epinal wurden örtliche , zum Teil von Panzern
unterstützte Abgriffe des Gegners abgewiesen . Oest-
lich ttemiremont dauern die harten Kämpfe mit den
in unsere Stellungen eingedrungenen algerischen
und marokkanischen Verbänden an.

Von unseren Küstenstützpunkten beschränkte das
herbstliche Wetter den Kampf auf beiderseitige
Artillerie - und Aufklärungstätigkeit.

Das „V. l “-Störung <Ieuer auf London wurde fort¬
gesetzt.

Im etruskischen Apennin nahmen die Kämpfe
beiderseits der Straße Florenz —Bologna im Laufe
des Tages an Heftigkeit zu. Die auf breiter Front
geführten feindlichen Angriffe wurden zerschlagen.
Nur eine Bergstellung , die dreimal den Besitzer ge¬
wechselt hat, befand sich am Abend in der Hand
des Feindes.

Auf dem Balkan verstärkt sich der Druck der
Sowjets im Raum zwischen Za.jecar und Belgrad , vor
allem an der unteren Moravva.

Sichcrungsfahrzeuge der Kriegsmarine schosse»
in der Aegäis ein britisches Schnellboot in Brand
und beschädigten ein weiteres durch Artilleriefeuer.
Im gleichen Seegebiet wehrte Bordflak eines Trup¬
pengeleits 16 erfolglos angreifende Bomber ab und

brachte fünf von ihnen zum Absturz . Außerdem er¬
litt ein feindliches Unterseeboot im Kampf mit einem
deutschen Sicherungsfahrzeug schwere Beschädi¬
gungen.

Heftige Kämpfe sind in Südungarn mit dem über
die Theiß nach Westen vordringenden Feind im
Gange . Ein ungarischer Kavallerieverband warf den
auf Kecksemet vorgedrungenen Feind über den Fluß
nach Osten zurück.

Südlich Debrecen wird weiter erbittert gerungen.
Nach harten Gefechten setzten sich unsere Trup¬

pen aus dem Raum von Klausenhurg befehlsgemäß
nach Norden ab. Scharf nachdrängender Feind wurde
zurückgeworfen.

Truppen des Heeres und der Waffen-H errangen
nördlich Warschau einen vollen Abwehrerfolg gegen
die angreifenden Sowjets . Auch südlich Rozan und
bei Wilkowischken blieben stärkere feindliche An¬
griffe erfolglos . Die schweren Kämpfe nördlich Tilsit
und im Mcmelgebiet dauern weiter an. 42 feindliche
Panzer wurden vernichtet . Versuche des Gegners,
unseren Brückenkopf um Memel einzudrücken , schei¬
terten am zähen Widerstand der Besatzung.

Bei Riga traten die Bolschewisten mit zahlreichen
Infanterie - und Panzerverbänden zum Abgriff an.
Der Ansturm brach zusammen . Die auf der Halbinsel
Sworbe angreifenden Bolschewisten wurden abgewie¬
sen , ein Landungsversuch von Westen her vereitelt.

An der Eismeerfront wehrten unsere Gebirgsjäger
in schweren Kämpfen die Umfassungsangriffe über¬
legener sowjetischer Kräfte ab und vernichteten da¬
bei ein bolschewistisches Regiment . Die an der
Fischerhalbinsel gelandeten feindlichen Kräfte wur¬
den aufgefangen.

Bei Luftschlachten über Petsamo am 9. und II.
Oktober verloren die Sowjeta 110 Flugzeuge , davon
89 durch Jäger.

Nordamerikanische Terrorflieger warfen Bomben
auf Wien, Köln und Koblenz . Einzelne britische
Störflugzeuge griffen in der vergangenen Nacht die
Reiehshauptstadt an. Trotz erschwerter Abwehrbe¬
dingungen schoß die Flakartillerie der Luftwaffe 11
viermotorige Bomber und zwei Jäger ab.

Hölle unter Bolschewismus und Plutokratie
Hungersnot und Arbeitslosigkeit , Prostitution um ein Stück Brot , Pestausbruch in

Algier , das folgt dem Einmarsch des Feindes
Die Nachrichten , die aus Italien und aus Frank¬

reich einlaufen , lassen immer deutlicher erkennen,
daß der Einmarsch des Feindes diesen Ländern den
politischen , wirtschaftlichen und moralischen Ruin
gebracht hat . Da ist in Rom unter der Ueberschrift
„Die sieben Klagen “ eine Zusammenstellung der Lei¬
den und der Nöte herausgekommen , die das italie¬
nische Volk bedrücken . Diese sieben Klagen sind
eine einzige Anklage gegen die italienischen Verrä¬
ter und gegen die englisch -amerikanische Plutokratie,
die durch den Schurkenstreich eines Badoglio und
eines Viktor Emanuel Macht erlangt hat über weite
Gebiete Italiens . Nach der Veröffentlichung in Rom
wird das Leben in Italien heute beherrscht von dem
Mangel an politischer Einheit , vom Mangel an Ver¬
trauen in die Zukunft , vom Mangel an einer wirk¬
samen Regierung , von dem Fehlen der hdtweridigjten
Lebensmittel , vom Mangel eines Daches über dem
Kopf , von der Arbeitslosigkeit und von der Wäh¬
rungszerrüttung.

Diese Aufzählung läßt an Vollständigkeit nichts
zu wünchen übrig. Es fehlt heute in Italien an allem,
was das Leben erträglich macht - Die italienischen
Arbeiter sehen sich erneut der Arbeitslosigkeit aus¬
geliefert , die Preise steigen rapide an, und während
selbst ein arbeitender Mann im besten Falle 30 Lire
am Tag erwirbt , werden ihm für ein Mittagessen 350
bis 500 Lire und für ein Paar Schuhe 2500 bis 5000
Lire abverlangt . Das bedeutet , daß heute die Lebens¬
mittel und alle materiellen Güter für italienische
Menschen unerreichbar geworden sind . Wie grauen¬
haft die Gegenwart in Italien ist , wird auch dadurch
illustriert , daß die Kindersterblichkeit sich auf 438
pro 1000 erhöht hat , und daß die Aussicht auf ein
Stück Brot genügt , um alle sittlichen Bande zu zer¬
stören und in die Prostitution zu treiben.

Aber auch in Frankreich und in Belgien sieht es
nicht besser aus , obwohl diese Länder von den Eng¬
ländern und den Amerikanern als „Verbündete “ an¬
gesehen werden . Das gleiche Paris , das noch vor

klärungsabteilung geschlossen ln Erscheinung treten
kann , da ist sie wie geschaffen zu Handstreichen,
zu Inbesitznahme wichtiger Geländepunkte , Brücken,
Städten und Eisenbahnen . Ueberraschend wie die
Panzeraufklärungsabteilung erschienen ist , muß sie
auch wieder im Gelände untertauchen können , wenn
der Erkundungsauftrag erfüllt ist.

Voraussetzung aller Aufgaben ist das hoch*
entwickelte Funk- und Nachrichtenmaterial , das diq
Spähtrupps und die Abteilung in ständiger Verbin¬
dung mit der Division hält . Voraussetzung dazu ist
aber auch eine ausgebildete Truppe , die in der Lage
ist , Waffen , Fahrzeuge und Funkgerät fachgerecht
zu beherrschen . Die Panzeraufklörungsabteilungen
sind nicht nur die schnellsten Truppenteile des
Heeres , sondern sie sind auch diejenigen Teile des
Heeres , die am meisten Spezialisten erfordern.
Nichtsdestoweniger darf aber ihr Soldatentum im
Spezialistentum untergehen , sondern das Soldatische
steht wie immer auch hier stets an erster Stelle.

Unsere Gegner haben viel von uns gelernt . Sie
haben auch das gelernt , was eine Panzeraufklärung

ihre Zukunft später einmal mit ihm zu teilen . Denn
sie war viel zu stolz , sich helfen zu lassen , ohne
etwas dafür bieten zu können . Vielleicht — nein,
sicher war sie sich jetzt selbst noch nicht klar über
diese innere Bereitschaft , und es war noch ver¬
früht daran zu rühren . Aber eines Tages würde
doch sein Warten und Hoffen Erfüllung finden , das
wußte Karl nun . Darum sagte er jetzt nur mit ruhi¬
ger Herzlichkeit:

„Ich freue mich , daß ich dir helfen kann .“
„Wann willst du zu Möller fahren ?“ fragte Hanne.
„Ich denke am Freitagnachmittag . Das ist ja

wohl früh genug .“
Hanne nickte.
Ja . Vielleicht besprichst du dich vorher noch

mit Vater . Ich werde ihn bitten , mit dir zu fahren.
Dann wird sich wohl alles glatt regeln lassen .“

Sie saßen noch eine Weile beisammen und be¬
sprachen Einzelheiten . Da erhob sich Karl, um zu
gehen.

Auf der Deele hockte Lieselotte noch immer bei
ihren Kücken und redete ihnen gut zu, nun, da sie
doch satt wären , endlich unter die wärmenden
Federn der Henne zu kriechen.

Karl beugte sich zu ihr herab.
„Auf Wiedersehen , kleine Lieselotte .“ Und da

Hanne noch einige Schritte zurückgeblieben war,
flüsterte er ihr zu: „Du mußt die Tante Hanne recht
lieb haben , ja ?“

Die Kleine nickte bereitwillig.
Nachher , als sie mit Hanne zur Weide ging , um

die Kühe hereinzuholen , fragte sie:
„Kommt der Onkel bald wieder ?“
„Ich glaube wohl , Lieselotte “, sagte Hanne zer¬

streut.
„Weißt du, was er mir gesagt hat?“
„Nun ?“
„Ich soll dich recht lieb haben , Tante Hanne .“
In Hannes Gesicht stieg ein leises Rot.
„Das hast du ja auch, Kleines , nicht wahr ?“

sagte sie verlegen.
*

Der Kauf ging wirklich glatt vonstatten . Da Vater
Grothe sich in Gesellschaft Karl Hollingers befand,
nahm  Möller ohne weitere » an. d»8 Hann » »ich nun

heute wert ist . So sind Engländer und Nord¬
amerikaner wohl zahlenmäßig in ihrer Aufklärung
stärker , aber sie verfügen längst nicht über eine
solch entschlußfreudige Truppe . Die Sowjets ihrer¬
seits verlassen sich auf ihre brutale Massenstrategie.
Dort , wo sie überhaupt eine Aufklärung versuchen,
schicken sie einzelne T 34 vor , die mit einer
modernen Panzeraufklärung , wie wir sie besitzen,
gar nicht verglichen werden können.

In allen Feldzügen des Zweiten Weltkrieges hat
sich der Wert der deutschen Panzeraufklärung voll
gezeigt . In Polen , in Frankreich und in Afrika sind
unsere Panzerspähwagen oft dicht vor unseren
Panzern gefahren um den Angriff zu ermöglichen
und einzuleiten . Dabei darf nicht vergessen werden,
daß sie nicht immer nur zu Spähaufträgen eingesetzt
wurden , sondern auch in reinen Kampfaufgaben ihre
Pflicht bis zum letzten erfüllt haben . Unsere Panzer¬
aufklärungstruppen waren ebenso einsatzfreudig wie
in der Aufklärung , wo es sich darum handelte , den
Schutz der offenen Flanke zu übernehmen , eine
Lücke zu schließen oder die Nachhut zu bilden , alles

doch besonnen hatte und ihn heiraten wollte . In
stillschweigender Verabredung ließen die beiden
Männer ihm den Glauben . Sie hofften ja auch beide,
daß es dazu kommen würde.

Da Karl ohne langes Handeln mit dem geforder¬
ten Preis einverstanden war und ihn auch — worauf
Möller besonderen Wert legte — bar auszahlen
wollte , wurden sie bald einig , Nach Erledigung der
nötigen Formalitäten war Karl Hollinger nun Be¬
sitzer von Hanne Moorkamps Pachtung.

Kurz vor der Heuernte verließ Lieselotte nach
sechswöchigem Aufenthalt Hannes Haus . Es gab
einen schmerzlichen , tränenreichen Abschied , der
nur durch die Aussicht auf ein Wiederkommen im
nächsten Jahr gemildert wurde.

Hanne war nun wieder allein . Aber dafür kamen
ihre Angehörigen , besonders der Vater , jetzt wieder
öfters zu ihr . Niemand war wohl befriedigter über
das Verschwinden Christian Brenkens aus Hannes
Leben als er . Aber er ließ es sich nicht merken,
als sie es ihm mit abgewandtem Gesicht mitteilte.
Er fand sogar ein paar tröstende Worte.

Karl kam ein paarmal mit Grete Hollinger und
einmal sogar in Begleitung seiner Mutter . Ja , auch
Dora Hollinger fand den Weg wieder zu ihr und
schien versöhnt zu sein.

So ging Hannes Leben wieder seinen gewohnten
Gang. Glück und Schmerz hatten es aufgewühlt in
den verflossenen Monaten , Sturm und Reifegut
waren darüber hinweggegangen , nun linderte und
glättete die Zeit die Wogen.

„Glück und Leid webt deines Lebens buntes
Kleid !“ Das ist nun einmal das Los des menschlichen
Herzens . Man soll darum nicht gegen das Leid
wüten . Glück , in reichlichem Maß genossen , ver¬
weichlicht , aber Leid läßt die Kräfte wachsen und
macht innerlich stark . Nur Schwache gehen daran
zugrunde , und dazu gehörte Hanne nicht.

Goldene Sonnentage reihten sich aneinander wie
Ferien an einer Schnur . Die Höhe des JBnimonats
war nun schon überschritten , die Heuernte in
vollem Gange . In dichten Schwaden fiel das Gras
und erfüllte die Luft mit dem süßen Duft des
Sterbens.

Karl Hollinger beschloß eines Tages , in der Mit¬
tagsstunde zu Hann» Zu fahren Und ihr seine Hilfe

v;ör Wochen zu einem Teil englisch -amerikani*
Truppen zu jubelte , hat heute e:nen Wmter ,
Kohlen vor sich , und in Brüssel hungern die* ^
sehen bereits genau so wie in Italien . Die Her  y ol)(
der Engländer und Amerikaner hat so keinem
Segen gebracht , sondern nur Rückfälle in einen
stand , aus dem man in Europa längst heraus
Geradezu drastisch wird das dadurch illustrier >
in Algier die Beulenpest ausgebrochen ist . In -
Gewissenlosigkeit hat der Feind sich schwer S »
die sanitären Notwendigkeiten vergangen , wenn
möglich war , daß in einem Lande , das seit a ^
einer europäischen Verwaltung unterstan , ^
Seuche hat ausbrechen können , der Europa scho
Jahrhunderten Herr geworden war - «ii»cfl*

So ist das Leben für alle Menschen , die eng ^
amerikanischer Fremdherrschaft unterworfen *in f; htä
einer Hölle geworden , die in ihrem Grauen in n
dem nachsteht , was europäischen Nationen untet*
Bolschewismus zu erdulden haben . Die furchtD g
Zustände in Italien und in Frankreich beweisen,
es ganz gleichgültig ist , ob die Truppen , d.ie in der
Land einbrechen , sowjetische Kolonnen sind ^
alliierte Streitkräfte . Schließlich sind es Juden- '
die Engländer und die Amerikaner genau so a
ren und genau so anstacheln , wie die Bolschewi
Durch die gemeinsame jüdische Wurzel habe ", esen
Plutokratie und Bolschewismus auch in ihrem w
einander immer mehr genähert.

Und so stimmen der Bolschewismus und die v
kratie denn auch darin überein , daß sie zWlS hied
Freund und Feind überhaupt keinen Untersc '
machen ; denn ihr gioßes 'feiel ist die Ausrottung -s
nationalen Völker . Schon wird man sich in ^
mit Entsetzen der furchtbaren Konsequenzen be* efl
die das Terrorregiment der Anglo -Amerikaner «■ js,
muß. Die Lebensmittelversorgung in Frankreic
derart in Unordnung geraten , daß ein erbebiw ^
Teil des französischen Volkes bereits am VcrhüNk .,
ist . So haben sich die Engländer und die Ara
kaner jenem Verbündeten wahrhaft würdig er” „d
sen , der in europäische Länder eingebrochen ist _
nun in stille Dörfer und in die Städte den bola t.
wistischen Schrecken getragen hat- Menschen t
sehen Blutes ist es uns unvorstellbar , wie überb Ljen
in unserer Zeit Greuel von der Art verübt ^ .
können , wie sie jetzt im Baltikum und auf d€rn
kan an der Tagesordnung sind . Aber auch
Greueltaten werden uns nicht lähmen , sondern ^
erst recht alle Energien in uns wachrufen , um )(J
Feind den Weg zu verlegen , der in Deutschland ^
in einem Sumpf von Blut und Grauen ersticken

Deutschland sol <Sklavenkolonie werde*1
(Fortsetzung Von Seit * d

portieren und die wenigen Gruben , die Deutsc rt
noch verbleiben würden , schließen , man e r
darüber hinaus , daß diesem durch die Gebiets » ^ ,
tung bis zur Unkenntlichkeit verstümmelten DeU ,j
land auch keinerlei Nahrungsmittel , ja nicht
Medikamente , geliefert werden dürften.
Deutschland überdies noch auf Generationen ^
fremde Besatzung zu tragen und zu ertragen <n.
braucht kaum weiter betont zu werden . Mlt bcr.
deren Worten heißt das : Versailles soll noch “ ffi
trumpft werden , Deutschland soll vernichtet w*
wie ein Karthago vernichtet wurde . Herr b n
hower bemüht sich mit seinen Verordnungen ^fl,
heute , diesen Weg zu gehen , denn er kennt “iewjr<l
sichten und Pläne Roosevelts ganz genau . Et' ^
nicht den Triumph erleben , daß er seine Vst
nungen in weiten deutschen Gebieten verk ^ ({
lassen kann . Der berüchtigte Morgenthau - Pl an serer
wird zu den vielen Plänen und Absichten
Gegner gehören , durch die die deutschen {ung
einen dicken Strich zogen . Vor solcher Verwü» (̂S
wird Deutschland bewahrt bleiben . Dafür sort ja»‘
ganze deutsche Volk in fanatischer Kämpfen^
senheit . _ "

p*0* el
Aufgaben , die nur deshalb auch den * "'̂ 0,
aufklärungsabteilungen überwiesen werden k° der
weil sie die schnellste erdgebundene Waffe
Wehrmacht darstellt . Alles in allem ergibt sl £,? rl,n<eine moderne Kriegführung ohne Panzeraufk ef.
undenkbar ist , kein Wunder , daß die „ best
aufklärer stolz sind , die alte Tradition der ^ dje
Kavallerie zu verbinden mit den neuen , duri
Motorisierung erschlossenen Möglichkeiten . Au där
gestellt , müssen diese Aufklärer oft weit vö
eigenen Front entfernt schnell und entschlossen ^ ^
Scheidungen fällen . Hinter jedem Busch , ejqh
jeder Kurve kann der Gegner lauern . Hier
zu bestehen , setzt eine Schnelligkeit des Ha ^ [(9
voraus , die nur durch äußerste Konzentration,
seltenen Schneid und beste Zusammenarbei £ r
lieh ist . Kar, Br - w -n.
- -- —- CO 0̂"
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stelle . Hauptschriftleiter u . Chef v . Dienst : X. >
alle Wiesbaden . - Zur Zeit gilt Anzeigenpreis !!* ! ,^

anzubieten . Er wollte ihr an einem Abend ^*̂ ,*11^
in der Brokwiese mähen . Das ging doch sc
mit der Maschine als mit der Sense.

Er fand Hanne draußen auf der Weide.
damit beschäftigt , die Einfriedung auszubess „r-11t Descnaiugi , nie tmnicuuns -bb

Gut, daß du kommst , Karl , begrüßte sie
rttert. „Die Kühe sind mir schon zweimal

d«r
leichtert . „Die Kühe sind mir schon zweim» 1 - ,jü»
Weide ausgebrochen . Der Einfriedungsdraht »>a
gelockert , und ein Pfahl ist abgebrochen . e e-
c/shnri ninn (rnnVo Wdilo Hilhpi ühPT ichschon eine ganze Weile dabei , aber ich
nicht wieder fertig .“

Karl besah sich den Schaden . Dann
einen neuen Pfahl ein , zog mit wenigen Gr>

gfUb
ffen

{ehl«n',d*>’

iCd‘r
gelockerten Draht an und schlug die
Krampen ein.

„So", meinte er. „Ich denke , nun wird eS
gehen .“ , ,r1>§

Hanne nahm den weißen Flatterhut ab un̂ ^ pi
sich das feuchte Haar aus dem erhitzten s£.f>dh

„Vielen Dank auch , Karl . Ich quälte nict1*’
die ganze Zeit damit ab, und es wurde d°c joC
Rechtes . Ein Mann kommt mit diesen Dins
besser zurecht als eine Frau .“

Sie lächelte ihn freundlich an. In Hart ^
heiß auf . Lange Wochen hindurch hatte jj
eigenen Wünsche gänzlich zurückgestellt , r
Hanne Zeit lassen wollte . War es noch 'nVntsc b1'1
früht , davon zu sprechen ? In raschem
sagte er : .„ $&'

„Du hast es nicht nötig , Hanne , dich a' r
zuquälen . Das weißt du, wenn ich es dir bis
noch nicht wieder mit Worten gesagt ha * te jlel1'zu ‘..,cii‘

^/ei¬

te»
wie damals ist es mein Wunsch , dein Leben - ^
Wenn du dich entschließen könntest — eS
ja noch nicht gleich zu sein —“ srlt**'

Trh IN" w(l
Hanne sah an ihm vorbei ins Weile . (,bSt, *

daß du mich vergißt und dein Glück dort so ^ je'
du es gefunden hättest , wenn ich tuobt ^
Leben getreten wäre . * Das waren Chris ' r, 1,1 ti
schiedsworle . Worte, aus dem Gefühl hei 1 jP

Vergessen hatte i »‘-sichtender Liebe geboren . Vergessen 1,<atv' c^t,
noch nicht , aber er war ihr ferner £e*
Leid um ihn verklungen . Er stand nicht
trennender Schatten zwischen ihr und Knr*n

(Schluß IU

»
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Mordbanditen!
Wiesbaden war wieder das Ziel eines Bomben¬

überfalles

*n/n-<*er Ver*an *enen  Nacht haben wiederum anglo-
. ^ ' ^anisehe Terrorflieger Wiesbaden*‘«es zum Ziel

Angriffs genommen , bei dem sie wahllos Bom-
Hu *k'varfen , friedliche Menschen töteten und ver-
»i>d deten ’ *̂ re  Wohnstätten zerstörten und ihr Hab
^ Out vernichteten . Der organisierte Mord der
^ rf° r^* egcr ’ der Krieg nichts mehr zu tun hat,
£ . die Absicht , die im härtesten Kampf um ihre
Hai* n* Unt* Freiheit stehende Nation in ihrerUn£ wankend zu machen . Auch Wiesbaden hat
!jĉ er  vergangenen Nacht wieder bewiesen , daß es
t seiner festen Zuversicht und in seinem un-
llUj ^ erlichen Glauben an den Sieg nicht beirren
ha« Unc* gemeinsam die Not trägt , die den einzelnen
°* tr °ffen hat.

•Mi,
Der sofort mobilisierte Einsatz der Parteiorgani-
0,1 und ihrer Hilfskräfte waren schnellstens am

die Opfer des hinterhältigen Angriffs zu ber-^ «fk,
J*? Und zu betreuen und die Schäden nach Möglich-
£ * *ü beseitigen . Was bleibt und immer stärker in
^ CJ*e*nung tritt , ist der Haß der Bevölkerung über
4t). ^ ordbanditentum eines erbarmungslosen Feindes,seinen grausamen Methoden der Krieg-
ba rUn* Jeden Menschentums und jeder Zivilisation
n 2e ift . Dieser Haß und die IJeberzeugung , daß wir
£fP.^ ür eh Härte , Tapferkeit und feste Haltung unsere
Mbt *** erhalten und unsere Zukunft sichern können,
Ulf uus die Kraft , diesen unerbittlichen Kampf er¬

sieh zu bestehen.

Licht als sicherstes Bombenziel
Licht zeigt , weist den Tejrorfliegern den Weg

. seiner Heimstätte und gefährdet das Leben seiner
'/llt mei
kl* enschen auf das höchste . Diese Tatsache wird
<tr* r' W** **C*' auc *1 *n der  vergangenen Nacht wie-. gezeigt hat , noch viel zu wenig beachtet . Vcr-
l- ®l(*'uhg8sünder und solche , die das Licht nicht
. *ehalten , wenn sie sich in den Luftschutzkeller
Wen*1*11' ' adFn  fine schwere Verantwortung auf sich,

®*rch den Luftdruck die Verdunkelung zerstört
*rd «n kann.

Der besondere Schutz
^a,hmelstellen für Bergungsgut nach Angriffen

In bewegliche Sachen , die sich nach Luftangriffen
Schädigten oder zerstörten Gebäuden befinden,

d‘e sonst bei einem Luftangriff verwechselt°4ei

Soerd *n oder abhandenkommen , genießen den be-
deren Schutz,  der bereits durch den

Stell"Sm*n' s êr  des Innern und die sonst zuständigen
V- en  für das Bergungsgut geregelt worden ist.
sfkhsi
jjlen Iü
^ ^ hzend wird jetzt angeordnet , daß die jeweilige

^ °die der sdiaiienden Jugend!
dlffnungsappel am Sonntag , dem 15. Oktober 1144,

8.3# TJhr, in Wiesbaden

j, Aula der Schule am Boseplatz
bricht zu den berufstätigen Jungen und Mädel

Zehn Jahre Landdienstarbeit im Gau
Hessen -Nassau an der Spitze der erzielten Rückführungsergebnisse

NSG . Mehr denn je ist es in dieser Phase des
Krieges notwendig , sich der zurückliegenden Jahr¬
zehnte nach dem Ersten Weltkriege zu erinnern.
Vergegenwärtigen wir uns die trostlose Zeit nach
dem Versailler Diktat mit der Verelendung unseres
Volkes , der Arbeitslosigkeit der Massen , der Wehr¬
losigkeit , dann können wir überall noch da * Wirken
des Judentums feststellen , dessen gesamte Wühlar¬
beit der Vernichtung alles Gesunden und Starken
galt , vor allem auch der des deutschen Bauern¬
tums.

Volk ,ohne Raum , Bauernland unter dem Hammer,
Inflation und Mißwirtschaft , keine andere Zukunft
für den Bauernjungen als harte Frört auf engem
Boden , so trostlos zeigte sich das Bild der deutschen
Landwirtschaft damals unserer ländlichen Jugend.
War mit der Industrialisierung des Westens Schön
vor dem Ersten Weltkrieg der Zug vom Lande in
die Städte immer größer geworden , nahm nun die
Landflucht Formen an , die das Gespenst des Völks-
todes drohend im Hintergrund sichtbar Werden ließ.
Nur wenige hundert Idealisten , nämlich jene
Artamanen , waren es, denen die nationalsozialistische
Gemeinschaft nach der Machtübernahme am 7. Ok¬
tober 1934 die höchste Anerkennung für ihren Kampf
und Einsatz zollte , indem sie ihr Programm zum
festen Bestandteil nationalsozialistischer Jugender¬
ziehung erhob . Reichsleiter von Schirach übernahm
den Bund der Atamanen in die Hitler -Jugend und
begründete damit den Landdienst . Aus den 500
Jungen , die damals fast ausschließlich in mecklen¬

burgischen Großbetrieben arbeiteten , sind inzwischen
nahezu 40 000 Jungen Und Mädel geworden , die
heute , im sechsten Jahre des Zweiten Weltkrieges,
in allen deutschen Gauen im KHegseinsatz des
Landvolkes stehen.

Insgesamt sind seit 1934 über 200 000 Jungen und
Mädel durch die Schule des Landdienstes gegan¬
gen . 200 oöü Kämpfer in der Bewegung gegen die
Landflucht . Sie lernten Landvolk und Bauernarbeit
kennen und verstehen . Sie alle haben , zumindest
in dem einen Jahr ihres Einsatzes , dem Bauern
in seiner Schweren Arbeit geholfen und so dazu bei¬
getragen , die Erzeugungsschlacht um die Nahrungs¬
freiheit zu schlagen . Der Gau Hessen -Nassau ist
Stolz, an dieser zehnjährigen Entwicklung erfolg - , ,
reich beteiligt zu sein . Mit seinen hunderttausend
bäuerlichen Kleinbetrieben als Folge einer unheil¬
vollen Realteilung birgt er gleichsam die Aufforde¬
rung zu verstärkter Bückführungsarbeit in sich,
denn die Landflucht hat die Bezirke des Notslahd-
bauerntums naturgemäß am stärksten erfaßt.

Von dem ersten Lahdhelferlager 1935 bis zum
heutigen stand von 32 Lagern im Rhein -Maingebiet
war ein weiter Weg Zu gehen . Insgesamt 8342 Jungen
und Mädel zählten in diesen Jahren zu der Gefolg¬
schaft der Lager , über 1000 sind in diesem Jahr
durch den Landdienst der Hitler -Jugend erfaßt . Auch
im Rhein -Maingebiet betrug die Zahl der endgültig
für das Land gewonnenen Freiwilligen in den ersten
Jahren nur etwa 15 bis 20 vH . Ein zielstrebiger Aus¬
bau des Erziehungswerkes hat Im Einsatzjahr 1943/44

250000 RM für gute Ideen ausgesetzt
/  Ein großer DAF .-Wettbewerb im Anlauf Jeder Vorschlag wird gebraucht!

Wenn jetzt in stärkstem Maße alle Kräfte der
Nation für die Wehrmacht und die Rüstung einge¬
setzt werden , so sollen auch alle Kraftreserven mo¬
bilisiert werden , die im einzelnen Schaffenden für
die Verbesserung der Produktion ruhen und nutz¬
bar gemacht werden können . Das betriebliche Vor¬
schlagwesen öffnet jedem  Gefolgschaftsmitglied,
ob Mann oder Frau , ausreichende Gelegenheit
hierzu.

Allein in den letzten vier Jahren konnten dank
der Erfolge des betrieblichen Vorschlagswesens
über 100 000 Arbeitskräfte und Millionenwerte an
Material eingespart werden . Es soll und muß nun
in diesem entscheidenden Teil der gewaltigen
kriegerischen Auseinandersetzung noch mehr auch
auf diesem Sektor getan werden . Es gilt jetzt , noch
einfacher , noch leichter und noch schneller zu
schaffen . Unsere Maschinen , Werkzeuge , Trans¬
porteinrichtungen und unsere Arbeitsverfahren
sind so zu gestalten , daß die Frauen sowie alle An-
und Ungelernten auch dort Höchstleistun¬
gen vollbringen können,  wo bisher Fach¬
kräfte nötig waren . Die ständigen Erfolge des be¬
trieblichen Vorschlagwesens beweisen , daß in allen
Betrieben noch zahlreiche wesentliche Verbesserun¬
gen und Vereinfachungen mit dem Ziele der
Steigerung unserer Rüstung möglich sind.

Jeder Vorschlag wird gebraucht ! Der Betrieb
wird die Vorschläge nach reichseinheitlichen Richt¬
linien prämiieren . Darüber hinaus kann aber von

nun an jeder Vorschlagseinsender seinen Verbes¬
serungsvorschlag , wenn er auch für andere Be¬
triebe brauchbar ist und wenn er nicht der Ge¬
heimhaltung unterliegt , über den DAF .-Beauftrag-
ten für die Lehrbeispielsammlung für das betrieb¬
liche Vorschlagwesen einreichen lassen . Das ge¬
schieht auf besonderem Vordruck , der beim DAF .-
Beauftragten für das betriebliche Vorschlagwesen
im Betrieb erhältlich ist.

• Diese Lehrbeispielsammlung wird zum Ehren¬
buch der Arbeit  werden . Zu jedem darin
veröffentlichten Vorschlag wird der Name des Ur¬
hebers genannt . Auch wird die Veröffentlichung,
je nach der überbetrieblichen Brauchbarkeit , be¬
sonders honoriert werden . Außerdem bringen die
besten Vorschläge die Anwartschaft auf den Dr.
Todtpreis oder einen der nachstehenden DAF .-
Preise : I. Hauptpreis zu 10 000 RM., 2., 3. und 4.
Hauptpreis zu je 5000 RM., 25 erste Preise zu je
3000 RM., 50 zweite Preise zu je 1000 RM., 100 dritte
Preise zu je 500 RM. und 500 vierte Preise zu je
100 RM.

Der Einsendeschluß für diesen Wettbewerb , zu
dem die DAF . also zusätzlich Geldprämien
im Werte von 250 000 RM.  zur Verfügung
stellt , ist der 31. Dezember 1944. Einsendung er¬
folgt über die zuständige Kreisarbeitsgemeinschaft
für betriebliches Vorschlagwesen an die Gau - und
Reichsarbeltägemeinschaft.

\
/

des Bannes Wiesbaden (80)

^ Kreisleiter Lampas
g ^ -/Hitler -Jugend Deutsche Arbeitsfront

^* hn Wiesbaden (80)_ Kreiswalt . Wiesbaden

j^ lere Verwaltungsbehörde bestimmt , wo solches
rtiif* UnEsgut abzuliefern und zu sammeln ist , da-

dort von den Eigentümern wieder erlangt
des p ? kann . Als Fundsachen — z. B. hinsichtlich

inderiohnes und des späteren Eigentumser-
$a chS — werden nach Luftangriffen abgelieferte

nur  Gehandelt , wenn der Ablieferer das
*abenUC!5licl1  beantragt und wenn nach seinen An-
daß über die näheren Umstände anzunehmen ist,
Stctl FS sich um verlorene und von ihm gefundene
l«ß und  nicht um solche handelt , die aus An-

°n Luftangriffen abhandengekommen sind.

j HOtt Vorschläge — 886 brauchbar
ä»te einem Kreis in Westfalen -Nord sind in 18 M<
*88v run d 1100 betriebliche Vorschläge eingegangei
eifter',^ en  brauchbar und konnten mit Prämien i

esamthöhe von 27 000 RM. belohnt werde;
Ver *chiedene andere Anerkennungsmöglichke

, tb*itUrden  gefunden . So wurden Arbeiter als Voi
arbaj(*r eingesetzt , und aus den Reihen der Voi

konnten einige zum Meister aufsteigen.

Verkauf von Generatoren für Nutzkraitiahrzeuge
Eine Sonderaktion wird durchgeführt — Abgabestellen in jedem Wehrkreis

Der vom Reichsminister für Rüstung und Kriegs¬
produktion berufene Generalbeauftragte für Kraft¬
fahrzeuginstandsetzung und Generator -Einbau , Korps¬
kommandant Nagel,  führt eine Sonderaktion für
den freiwilligen Verkauf von Generatoren für Nutz¬
kraftfahrzeuge durch.

Im Rahmen dieser Aktion wird für Kraftfahr¬
zeughalter , die in der Lage sind , Generatoren ohne
Inanspruchnahme der zur Zeit überlasteten Kraft¬
fahrzeugwerkstätten in ihre bewinkelten Nutzkraft¬
fahrzeuge selbst einzubauen , der Bezug geeigneter
Generatoren freizugeben.

Hierzu wird in jedem Wehrkreis  eine Ge-
neratorabgabes êlle errichtet , deren Anschrift vom
Bevollmächtigten für den Nahverkehr zu erfragen
ist . Dort stehen zur Beratung des Käufers Fach¬
kräfte zur Verfügung , die gegen Vorlage des Kräft-
fahrzeugscheines den geeigneten Generator mittels
Ankaufschein zuweisen . Befindet sich der Genera¬
tor am Lager , so kann er nach Bezahlung sofort
mitgenommen werden . Gleichzeitig wird der Käufer
eingehend über die Art des Einbaues und des Be¬
triebes beraten.

Alle mit der Umstellung von Nutzkraftfahrzeu¬
gen auf Generatorbetrieb verbundenen Vergünsti¬
gungen wie (Jieichsbeihilfen , Steuernachlaß , bleiben
auch beim Selbsteinbau von Generatoren bestehen.
Außerdem erhält der Selbsteinbauer als Entschädi¬
gung für den eigenen Arbeitsaufwand beim Einbau
des erworbenen Generators einen Preisnachlaß von
5 Prozent auf den Listenpreis des Generators.

Grundsätzlich kommen vorerst für den Selbstein¬
bau von Generatoren nur gewinkelte Nutz¬
kraftfahr zeuge  mit Motoren in Betracht.

Generatoren für Personenkraftwagen stehen nur
in geringem Umfange zur Verfügung . Sie müssen
den Lieferungen Vorbehalten bleiben . Nicht jeder
Kraftfahrzeugtyp ist zum Einbau eines Generators
geeignet , deshalb darf nicht damit gerechnet wer¬
den , daß jedem bewinkelten Kraftfahrzeug ein Ge¬
nerator zugeteilt werden kann.

Hinweise auf evtl , auftretende Schwierigkeiten
und Anregungen sind an den General beauftragten
für Kraftfahrzeuginstandsetzung und Generatorein¬
bau unter Feldpostnummer L 30 856 LGPA , Berlin
zu richten.

Welche Bedeutung hat die „Sauerbrudi ~Hand”?
Sichtbare medizinische Erfolge — Hervorragende Hilfe für den Amputierten

M* j chüler der Schnitzschule Oberammergau sind,
''®aue rb esen  Tagen berichtet , zum Schnitzen an der
Ncbs rUeh -Hand “ eingesetzt . Wertvoller Nach-
V rb einFS  aus Oberbayern nicht wegzudenkenden

s?-weiges — der auch für den Export nicht
^tzt ^ edeutung war — bleibt somit erhalten und
'u'bgjt Fn  Kriegsversehrten , wird diesen durch die
b* rech er  jungen Schnitzschüler doch erst wieder
Pf0fes te  Schaffensfähigkeit gegeben ! Denn die von
t̂ftvögij°r Sauerbruch erfundene künstliche Hand

jjkht ^ont unseren Armamputierten eine körperlich
f*eSer â atrF ngende Arbeit . Der Versehrte kann mit

er kann malen , kann' ^ htg and  wieder schreiben,
,5’egenstände tragen , sich festhallen ; er

j^rkl ern lt  ins Wasser greifen , ohne
daß sie sich

ia niemand könnte dieser Sauerbruch-
nur ein Blatt Papier entreißen , ohne es

jUl. wenn es der Versehrte nicht hergeben
ĉhlajj ese  Wunderhand verträgt einen kräftigen

*sfe<iert Cn e' nen  harten Gegenstand ; denn sie ist, Sie wird in die echten Armsehnen des
V.hh fe Ften  mittels Schlaufen eingefügt — ist der

Rr os abgenommen , verwendet der Chirurg
Muskeln dazu . Die Sauerbruch -Hand kann

Se hrten seiht ein - und ausgehängt und bei
r. körperlicher Arbeit , wie etwa Mähen,

j ölrpyi ln  anderes Hilfsmittel , einön am Arm-
angebrachten Ring oder ein zangenartiges

^ nt ausgewechselt werden.
hf'e8sve*ler der „Schüler “ ist übrigens selbst
s'h noChetlrt  ond umgeschult , darunter einer , der

, 2wei Finger der rechten Hand zum
nag, 11 hat — man sieht wieder , was der Wille

?erUf . .. ir trafen einen Friseur , der in diesem
feitet ru " er  13 Jahre lang in der Schweiz ge-

a-,’ als Kriegsversehrter aber längst schon in
O' tzschule umgelernt hat und nun seit ein-nnhSj

^tte a]j ahren  in der großen Holzbiidhauerwerk-
Fac harbeiter (!) wirkt . Er wird für sein

erbliches Schaffen , wie cjie anderen Ga-

folgschaftsmitglieder
nach dem Stücklohn
neuen Beruf mehr
sprachen mit diesem

mit ähnlicher Beschäftigung,
bezahlt und hat an seinem
Freuds als am alten . Wir

Mann , als er gerade an einem
Teil der Sauerbruch -Hand arbeitete , für den die
Schnitzschüler noch nicht eingesetzt werden , an
dem Handinnerer ., das besondere Kunst erfordert.
Aber dieser Art Arbeitsgänge sind nur wenige von
den insgesamt , mehr als vierzig , die ein einziges
dieser kunstvollen Werkstücke erfordert , bis die
fertige bewegliche Hand vor uns liegt . Viele Jahre
lang luftgetrocknet ist das Nußbaumholz , aus dem
jeweils vier verschieden große Holzquadern ge¬
schnitten werden : das Daumen - und das Vierfinger¬
stück , die Hand selbst und die Handdecke.

Von zehn Arbeitern werden diese Teile geformt.
Und von den etwa elf Arbeitsstunden , die sie dazu
benötigen , entfallen nur vier auf maschinelle Tätig¬
keit , alles andere ist reine Hand - und Schnitzer¬
arbeit , die Meister und Gesellen , Bildhauer und
Schnitzschüler gern leisten . Das Wesentliche ist für
sie die Hilfe für die vielen Versehrten Kameraden.
„Für sie zu werken ist ein edles und genau so be¬
friedigendes Tagewerk wie im Frieden das Schnitzen
unserer Figuren und Bilder “, sagt einer der Alten
und die Zustimmung der um ihn stehenden Schnitz *-
Schüler bestätigt , daß er auch ihnen aus dem Herzen
spricht . i

Das Problem „Persönlichkeit“
Tm Rahme einer öffentlichen Sitzung der Medizinisch-

Naturwissenschaftlichen Gesellschaft an der Universität
Jena hielt der Direktor der Psychiatrischen und Nerven-
klinik und Dekan der Medizinischen Fakultät , Professor
Dr . med . Berthold Kihn , in der vollbesetzten Aula der
Universität einen aufschlußreichen Vortrag lib^ r das
psychologische Problem der Persönllchkeits ^paltung
f..Doppel - Ich “ usw .J, von dessen restloser Erklärung
Wissenschaft und Forschung noch weit entfernt sin ^ .

Der Redner belegte durch Öeispiele aus der Literatur,
wie schon in den vorigen Jahrhunderten nämhafte Dich¬

ter die problematische Erscheinung beim Menschen , die
der Laie als ,,Doppel -Ich “ oder ,,Doppelgänger “ zu be¬
zeichnen pflegt , zu deuten versucht hat . So Shakespeare
— und bei uns Goethe , dessen Faust ausruft : „Zwei
Seelen wohnen , ach ! in meiner Brust !“ , ferner E. Th.
A. HofTmann , der selbst eine zweispaltige Persönlichkeit
war , und als Erzählen dämonisch -gespenstischer Ge¬
schichten . Wilhelm Hauff , in den ..Memoiren des Satans “ .

Es ist , wie Professor Kihn betonte , schwierig , von
diesem Phänomen , das uns als „Doppelgänger “ oder
..das andere ich “ entgegentritt , eine klare und er¬
schöpfende Definition zu geben , viel weniger es auf
einen bestimmten Nenner zu bringen . Denn es handelt
sich hier nicht um ein einheitliches seelisches Er¬
scheinungsbild , sondern um eine Vielfalt solcher Er¬
scheinungen . Wir verstehen unter Persönlichkeitsspal¬
tung gewisse polare Spannungen , die auf aus¬
gesprochenen widerstrebenden Vorstellungen , Begierden
und Gefühlen beruheri . Es bildet sich ein disharmo¬
nischer seelischer Zustand des Individuums heraus , der
bald zu einer Leistungsverminderung , bald zu einer Lei¬
stungssteigerung führt . Tatsache ist , daß unser aller
Leben nicht nur in Anmut und Würde verläuft , daß in
uns nicht immer nur das Gute , sondern auch das Böse
wirkt , daß wir nicht nur tapfer , sondern auch feige
sind . Diese Zwiespältigkeit oder Doppclnatur unserer
Seele erzeugt schließlich einen Ausnahmezustand , in
dem ein „zweites ich “ in uns einen geradezu erschüt¬
ternden Kampf gegen uns selbst führt.

Da« deutsche Familienleben
Der häusliche Herd war im deutschen Volksglauben

immer der Sitz der guten Geister des Glücks und des
Friedens . Römische Geschichtsschreiber rühmten das
deutsche Familienleben . Tacitus erzählt , daß das Band
der Ehe durch Gesetze und Volkssitte bet den Ger¬
manen geheiligt sei . So waren schon von jeher Mann
und Weib Kameraden im Arbeiten und in Gefahren , sie
Wfffen bestimmt , im Frieden und Kriege gleiches Ge¬
schick zu tragen . Die deutsche Geschichte Ist überaus
reich an Beispielen dafür , wie die Frauen ln güten und
bösen Tagen an der Sette Ihrer Männer standen . Nicht
nur In Festtagen , solidem auch In Werktagen beweist
sich die Stärke des deutschen Familienlebens . Deutsche
bildende Kunst verherrlichte in allen Epochen die
deutsche Familie.

So hat auch der nationalsozialistische Staat die hohe
Bedeutung der Familie für den Bestand des Staates an¬
erkannt und In der Gesetzgebung dieser Tatsache
Rechne # getragen . Wie in und nach dem ersten Welt¬

erreicht , daß sich von 311 Jungen 227 und 121 von
284 Mädeln für bäuerliche Berufe entschieden . Mit
einem Rückführungsergebnis von 73 vH . (Jungen)
und 43 vH . (Mädel ) steht das Gebiet Hessen -Nassau
an der Spitze aller erreichten Ergebnisse . Die Be¬
rufsausbildung der für ländliche Berufe gewonnenen
Freiwilligen zeitigte erfreuliche Erfolge . 60 vH.
der zu Ländarbeits - Landwirtschaft »- und für die
Mädel entsprechenden Prüfungen Angetretenen be¬
standen mit gut und sehr gut . Her Kriegsberufswett¬
kampf erbrachte in der Breite einen Beweiß ihrer
Leistungsfähigkeit . Orts -und Gaubeste und einen
Reichssieger hat der Landdienst unseres Gaues ge¬
stellt.

Seine besten Jungen und Mädel gab der Land¬
dienst des Gebietes Hessen -Nassau in den vergan¬
genen Jahren zum vorübergehenden Einsatz in den
Ortsgebieten ab . Hier lernten sie Land , Leute und
Arbeit ihres künftigen Siedlungslandes kennen , denn
es ist selbstverständlich , daß diese Freiwilligen ein¬
mal als Wehrbauern in den Osten ziehen werden.

Bö steht der Landdienst des Rhein -Maingebietes
im sechsten Kriegsjahr in einem bedeutsamen Ab¬
schnitt seiner Entwicklung . Die erstjährigen Frei*
willigen , die er in diesem Jahre erfaßt , versprechen
nach Art und Leistung alle Erwartungen zu er¬
füllen . Sie wollen zu ihrem Teil dazu beitragen , daß
das Landvolk die schweren Aufgaben im Kriege
meistert.

Diebstahl von Tabak
Das Urteil lautete : Acht Monate Gefängnis

Ein junger französischer Zivilirbeiter hatte sich
mit mehreren strafunmündigen jugendlichen Bur*
sehen angefreundet , und bei einem Gasthausbesuch
besprachen sie eines Abends einen Einbruch in ein
Tabakgeschäft , um sich so in den Besitz von Rauch¬
waren zu setzen . Dieser Besprechung folgte zu später
Stunde die Tat.

Die Jugendlichen warfen mit Pflastersteinen die
Erkerscheibe ein und stahlen , während der Zivil¬
arbeiter an der Ecke Posten stand . Wegen schweren
gemeinschaftlichen Einbruchdiebstahls hatte sich der
Franzose vor der Strafkammer  zu verantwor¬
ten . Eine Bestrafung wegen Hehlerei konnte nicht
erfolgen , denn er hatte bewußt und gewollt den von
den anderen ausgeübten Einbruchdiebstahl dadurch
gefördert , daß er sich in der Nähe aufhielt und
„sicherte “. Das erschwerende Moment des Einbruchs
muß daher ihm zugerechnet werden . Der geständige
Angeklagte , der nur eine kleine Menge von der
Beute bekam , hat das Gastrecht , das er hier ge¬
nießt , in übelster Weise mißbraucht und erhielt
wegen Einbruchdiebstahls eine Gefängnis¬
strafe von acht Monaten,  unter Anrechnung
der erlittenen Untersuchungshaft.

Die Gemeinden als Kinounternehmer
Ein Erlaß des Reichspropagandaministers

In Zukunft können die deutschen Gemeinden
auf Grund eines Erlasses des Reichspropagandami¬
nisters entgegen der bisherigen Regelung selbst Licht¬
spieltheater errichten und betreiben . Damit wird
ein alter Wunsch der Gemeinden erfüllt , mit dessen
Verwirklichung aber im Kriege schon aus Mangel
an geeigneten Häusern kaum zu rechnen war . Jetzt
hat die Schließung der Theater eine neue Lage ge¬
schaffen . Einzelne Gemeinden haben bereits ihre
Theater in Kinos umgewandelt . Die Gemeinden
dürfen dabei in der Regel , einer Empfehlung des
Deutschen Gemeindetags folgend , die Geschäftsfüh¬
rung des Lichtspieltheaters auf die Deutsche Film¬
theater -Gesellschaft übertragen . Sie haben aber aüöi
das Recht , die Kinos in eigener Regie zu führen.
In diesem Fall können sie die Apparaturen von der
Filmtheater -Gesellschaft beziehen , die dann auch den
Instandsetzungs - und Wartungsdienst der Apparate
übernimmt.

Vereinfachte Bezugscheine
Zur Entlastung der Wirtschaftsämter und Karten¬

stellen durch weitere Vereinfachung hat der Reichs¬
wirtschaftsminister bestimmt , daß bei Ausstellung
von Bezugscheinen aller Art , die an Letztverbraucher
gelangen , es nicht mehr der Angaben über den Na¬
men und den Wohnort des bezugsberechtigten Ver¬
brauchers bedarf . Die Bezugscheine sind Vielmehr
auf den „Inhaber “ auszustellen . Das gleiche gilt für
den Fl .-Einkaufsausweis . Bei Ausgabe dieser anony¬
men Bezugsrechte wird dafür gesorgt , daß die Ein¬
tragungen auf den Personal - und Haushaltskarten
der Verbraucher und die für die statistischen Mel¬
dungen notwendigen Anschreibungen weiterhin vor¬
genommen werden.

Wann müssen wir verdunkeln:
12. Oktober von 18.13 bis 5.49 Uhr

krieg das Familienleben der ruhende Pol war . durch
den sich der Wiederaufbau überhaupt erst ermöglichen
ließ , so zeigt sich auch im Ringen dieses Krie¬
ges . der mit harter Hand in alle Familien eingreift,
auch wenn er die Familien so getrennt hat , wie fast
niemals zuvor , daß das Band der Familie , auch über
Hunderte von Kilometern hinweg , unzerstörbar ist und
die Grundlage bildet für den ewigen Bestand des Vol¬
kes . Die Familie will der Feind uns nehmen , weit er
wohl weiß , daß er damit die Wurzel des deutschen
Wesens vernichtet.

Neue Kulturfilme . Professor Walter Hege hat zwei
neue Kulturfilme fertiggestellt : „ Kraniche ziehen gen
Süden " und „Der Bussard “ . Der erste Film wurde im
norddeutschen Seengebiet aufgenommen und hat das
Wunder des Vogelzuges zum Thema . „Der Bussard“
bietet ein biologisches Schauspiel auf dem Hintergrund
eines Landschaftsbiides von besonderem Stimmungsreiz.

Die älteste Universität der Welt ist die von den Eng¬
ländern gewaltsam geschlossene Universität El Azhar
(Die Blühende ). Die Fatimiden bauten um das Jahr 969
die Moschee El Azhar in .Kairo , ln der das Gesetzbuch
des Islam gelehrt und studiert wird . Reformversuche,
die seit 1872 unternommen wurden , scheiterten lange an
der konservativen Haltung der Lehrer und Studenten,
wenn auch zur Theologie und Philosophie Fächer wie
Mathematik , Geographie und Geschichte tn dem Lehr¬
plan aufgenommen werden mußten . Seit 1919 ist El
Azhar zu einer Kraftquelle des ägyptischen Nationalis¬
mus geworden . Sie gliedert sich ln drei Fakultäten und
übt Zensur über das religiöse Schrifttum aus . England
unterstützt gegen El Azhar den Ausbau des Gordon-
Coltege und der Lord -Kltchener -Gedächlnisschule für
Medizin in Karthum zur Universität des Sudans.

Prof . Dr . J . Stein . Der Reichsdozentenführer Dr.
Scheel hat den Prof . Dr . Johannes stein , an der Reichs¬
universität Straßburg , ln den Führerkreis des NSD .-
Dozentenbundes berufen . Ihm ist eine beratende Funk¬
tion für wichtige Fragen der Medizin übertragen.

Opfer eines Tertorähgriffs . Der Begründer des
Magdeburger Madrigalchores , Martin Jansen , ist einem
Terrorangriff zum Opfer gefallen . Mit der Begründung
des Chores hat der feinsinnige Musiker ein Kulturwerk
geschaffen , das die Kunde von deutscher Kubst Weit
über die Grenzen des Reiches hinaustrug . Der Magde¬
burger MadrlgalcHor ging jedes Jahr auf Reisen , urfl
draußen vom deutschen Musikschaffen und von deft
großen deutschen Musikern tu künden . Martin jankens
besondere Liebe galt der Musik Bachs.
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Kurz und bündig
Vereinfachte Prüfung bei Lehr - und Anlernberufen

Um auch das Prüfungswesen für Gesellen -,
Kaufmannsgehilfen - und Facharbeiterprüfungen
dem Gebot der Stunde entsprechend zu verein¬
fachen , hat der Reichswirtschaftsminister Anwei¬
sungen erteilt , daß die Gauwirtschaftskammer und
Wirtschaftskammern bis auf weiteres bei den Prü¬
fungen in den Lehr- und Anlernberufen folgendes
zu beachten haben : Eine Bewertung der Prüfungen
erfolgt nur noch nach den Prädikaten „Bestanden“
und „Nicht bestanden “. Andere Prädikate sind
nicht mehr zulässig . Der mündliche Teil der Prü¬
fung fällt fort , wenn

1. im Handwerk die praktische Prüfung und der
schriftliche Teil der theoretischen Prüfung,

2. in kaufmännischen Berufen die schriftliche
Prüfung,

3. im übrigen gewerblichen Sektor der Wirtschaft
die Fertigkeitsprüfung und der schriftliche Teil der
Kenntnisprüfung gezeigt haben , daß die Prüfung
bestanden oder nicht bestanden ist.

Mündliche Prüfungen bleiben auf Fälle be¬
schränkt , in denen Zweifel auftreten , ob die Prü¬
fung als bestanden oder nicht bestanden anzusehen
ist . Bei der Bewertung der Prüfungen werden die
Leistungen des Prüflings in der Berufsschule mit
berücksichtigt.

Herstellungsverbot für Sportgeräte
Die Herstellung von Sportartikeln und Turnge¬

räten wird durch eine Anordnung des Produktions¬
beauftragten für Metallwaren und verwandte In¬
dustriezweige verboten . Von dem Verbot kann der
Produktionsausschuß Ausnahmen zulassen und be¬
sondere Herstellungsanweisungen erlassen . Der
gleiche Produktionsbeauftragte hat die Herstellung
von Spielwaren und Christbaum¬
schmuck  verboten.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : 16.00—17.00 Uhr : Opernarien,

Duette und Ouvertüren , Konzertstücke . — 17.15—18.30
Uhr : Hamburgs Sendung ,,Ja , wenn die Musik nicht
wäre !“ — 19.45—20.00 Uhr : Dr . Goebbels -Aufsatz . — 20.15
bis 21.00 Uhr : Bühne im Rundfunk : ..Minna von Barn¬
helm “ von G. E. Lessing . — 21.00—22.00 Uhr : Unterhal¬
tungskonzert.

Deutschlandsender:  17 . 15—18.30 Uhr : Sinfonie
von Pepusch , Klavierkonzert von Beethoven , Madrigale
u . a . — 20.15—21.00 Uhr : Beschwingte Musik von Mark
Lothar . — 21.00—22.00 Uhr : Konzert der Wiener Philhar¬
moniker unter Leitung von Clemens Kreuß . Solist:
Walter Barylli , Violinkonzert d- dur von Mozart.

JawMi&it alle MtpapieA
feine ßüefpabt yOrbs dafiix

Papier kämpft in
der HKL: Munit.- u.
lebensmitte !-Ver¬
packung, Ölbehäl¬
ter und vieles an¬
dere gewinnt man
neu aus Altpapier!
— Sammelt und
liefert '* bald ab!
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Das Beispiel der Weiseier
Ein tapferer Ort überstand im Jahre 1813 eine schwere Zeit

* Immer dann, wenn ein Staat vor wichtigen , für
ihn lebensentscheidenden Kämpfen steht , muß er
vom Volk Opfer verlangen , die meist recht schwer
sind . Wir erleben dies gerade jetzt in diesem
Kriege wiederum . Von jedem werden Opfer ab¬
verlangt , sei es durch Mehrarbeit , außerberufliche
Tätigkeit für Gemeinde und Partei , seien es fami¬
liäre Sorgen oder jene größten Opfer , die unsere
Soldaten bringen müssen.

So war es schon immer in unserer Geschichte.
Denken wir nur an das Zeitalter Friedrichs des
Großen , der vor dem Untergang stand und durch
Opfer seines Volkes dennoch den Sieg errang : den¬
ken wir ferner an das Jahr 1813, als in größter Not
das deutsche Volk alles hingab auf den Altar des
Vaterlandes . Niemals wurden diese Opfer umsonst
gebracht , immer finden sie ihren Lohn . Auch von
mancher kleinen Gemeinde mußten schon erheb¬
liche Opfer gebracht werden.

Was eine kleine Gemeinde vor 130 Jahren er¬
lebte , davon kann das Dörfchen Weisel bei Kaub
erzählen . Es galt , das Joch Napoleons entgültig zu
brechen , nachdem die Völkerschlacht geschlagen
war . Die Heere des Korsen fluteten nach Westen
über den Rhein zurück . Blücher , der alte Haudegen,
folgte ihnen mit einem Heer das aus Preußen und
Russen , die damals unsere Verbündeten waren , be¬
stand über den Taunus hin zum Rhein . Das kleine
Weisel war dazu ausersehen , große Geschichte zu
erleben . Das Dorf hatte man zu einem regelrechten
Lager ausgebaut mit Wällen , Gräben und Brücken.
Hier sammelten sich die Truppen , die bei Kaub
den Rhein überschreiten sollten . Daß es deshalb in
und um Weisel wimmelte wie in einem aufge¬
schreckten Bienenschwarm kann man sich denken.
Rund 60 000 Soldaten , soviel waren für den Ueber-
gang bestimmt , haben allerlei Bedürfnisse . Wenn
man bedenkt , daß viele Russen dabei gewesen sind,
so kann man sich ein Bild machen , wie es bei
Requirierungen zuging . Was man brauchte , das nahm
man sich einfach.

Dazu war es bitterer Winter , der in der Versor¬
gung mit Brennmaterial ein besonderes Problem
aufwarf . Wald war weit und breit keiner da; da
wurde eben alles Holz was nur irgendwie zu er¬
reichen war herbeigeschleppt und verbrannt . Garten¬
zäune und Möbel , Obstbäume und Scheunentore,
Leitern und Holzbütten , alles , was nur etwas nach
Holz aussah , ging in Flammen auf . Sogar die Trep¬
pen in den Häusern , die Balken in der Scheuer , ja
sogar das Stroh , einerlei , ob leergedroschen oder
nicht , wurde zum Feuern genommen , natürlich oft
unter härtestem Widerspruch der davon betroffenen
armen Menschen , die selbst nichts hatten . Damit
aber nicht genug ; man nahm ihnen auch Kleider
und Schuhe weg . darrjit man wenigstens etwas gegen
die Kälte geschützt war.

Noch weit härter war es mit der Requisition von
Lebensmitteln . Zuerst , als noch weniger Soldaten
da waren , kaufte man, was die Bauern entbehren
konnten . Doch bald waren alle Nahrungsmittel
knapp geworden und die Bauern wollten nichts
mehr hergeben , auch nicht für gutes Geld . Da griffen
die Soldaten einfach zu und nahmen sich , was ihnen
fehlte . Manchem Bauern holte man das letzte Stück
Vieh aus dem Stall und mit dem Federvieh gings
nicht anders . Brot und Mehl , Butter , Fleisch , Wurst,
Erbsen , Linsen , Kartoffeln , alles was eßbar war,
nahm man sich , einerlei , ob die Weiseier was hatten
oder nicht . Ungeheueres haben die braven Weiseier
erdulden müssen . Es liegen erschütternde Berichte
vor , die davon erzählen.

Als endlich der Tag des Abzugs der Truppen über
den Rhein kam, konnte man die Menschen Freuden¬
tränen weinen sehen ; man war aber froh , daß man
wenigstens das nackte Leben gerettet hatte . Der
Aufruf zwecks Feststellung der verursachten Schä¬
den ergab die für die damalige Zeit hohe Summe
von rund 30 000 Gulden . Aber diese ungeheuren
Opfer wurden nicht umsonst dargebracht . Blücher
rückte über den Rhein nach Frankreich hinein,
bald war Napoleons Schicksal besiegelt und Deutsch¬
land wieder frei . A. Gr.

Sporlnadiriditen
Fufyball in Hessen-Nassau

Noch 500 HJ .-Fußballmannschaften in Hessen -Nassau
e Ein Abschlußbericht des Gebietsfachwartes Fußball

in Hessen -Nassau für das Spieljahr 1943—44 ergibt immer
noch das erfreuliche Bild einer Sportart , die fest in der
Jugend verankert ist und die bei allen kriegsbedingten
Schwierigkeiten doch die sportfreudigen Hitlerjungen
an sich zieht . 494 Mannschaften haben an den Spielen
des abgeschlossenen Jahres teilgenommen . Aus Grün¬
den , die den vielfältigen Einsatz der HJ . betreffen , sind
die A- und B-Mannschaften (zusammen 90) zurückge¬
gangen , während die Klassen ..Gemischt “ und DJ . mit
270 und 134 nach wie vor die Volkstümlichkeit des Fuß¬
ballsports beweisen . Gegenüber dem Vorjahr ist ein
Rückgang von hundert Mannschaften zu verzeichnen,
der in erster Linie auf den Mangel an Fußballschuhen
und Fußbällen zurückgeführt werden muß . Fünf Ge¬
bietsvergleichskämpfe gegen Kurhessen , Düsseldorf,
Moselland (2) und Köln -Aachen wurden ausgetragen,
dazu nicht weniger als 122 Bannvergleiohskämpfe , von
denen die Mehrzahl auf die Wettbewerbe entfiel , wozu
noch 34 Freundschaftskämpfe kamen . An den Wettbe¬
werben um die Gebietsmeisterschaft und die Gebiet »-
pokalmeisterschaft der Bannauswahlmannschaften be¬
teiligten sich , ein weiterer Beweis für die Kraft des
Fußballs , alle 7 Banne . Gebietsmeister wurde der
Bann 287 Offenbach , der in den folgenden Gruppenspie¬
len um die deutsche Jugendmeisterschaft gut abschnitt
und nur durch das schlechtere Torverhältnis hinter
Westfalen -Süd (42) auf jden zweiten Platz zurückfiel.

Die Gebietspokalmeisterschaft ist durch den Sofort-
Einsatz der HJ . noch nicht ganz entschieden , im Kampf
stehen noch drei Banne . Besonders stark war auch die
Anteilnahme an den Spielen der Bannmeister (Vereins¬
mannschaften ) um die Gebietsmeisterschaft , die mit 24
Bannen ebenfalls gut besetzt war . Wie schon im vorigen
Jahr , errang der Fußballsportverein Frankfurt mit sei¬
ner A- l -Mannschaft den Titel.

Am Sonntag Spielpause in der Meisterschaft
Am kommenden Sonntag herrscht die von Haus aus

vorgesehene Spielpause in der hessen -nassauischen Mei¬
sterschaft . Die Mannschaftsführer und Klassenleiter
wollen sich in Frankfurt (M.) treffen , ihre Erfahrungen
austauschen und über den Fortgang der Punktspiele
schlüssig werden . Voraussichtlich wird dann am 22.
Oktober wieder gespielt.

Hanau 93 siegte in Aschaffenburg
Hanau 93 gewann am Sonntag sein Meisterschafts¬

spiel im Fußball bei Viktoria Aschaffenburg mit 3.1
(1:1) und führt nun in Staffel 1 mit 4:0 Punkten vor
1860 Hanau mit 2:2 Punkten.

Rangliste 1944 im Hochsprung
Im fünften Kriegsjahre ist es zwar nur sieben

Leichtathleten geglückt , im Hochsprung 1.80 Meter und
mehr zu erreichen , dafür hat uns aber gerade diese
Uebung den neuen deutschen Rekord gebracht . Die
Rangliste des Jahres im Hochsprung lautet : 2.17 Meter:
Hermann Nacke (Kiel ), 1.88 Meter : Langhoff (Rostock ).
1.66 Meter : Koppenwallner (München ), 1.85 Meter : Boiler
(Opladen ), 1.80 Meter : W. Richter (Prag ), 1.80 Meter:
Heymann (WM .), 1.80 Meter : Becker (Stettin ).

Unsere tägliche Kurzgeschichte

Der Pechvogel
Von Rudolf Schwanneke

Meine Nachkommenschaft in Gestalt eines .
begierigen Buben war durch die Jahre all”'*jn0t,
bis zu jenem Alter angelangt , in dem man begchcn.
seine ersten Erfahrungen im Leben zu Q̂ e
Diese Erfahrungen pflegen bekanntlich nicht °
Schrammen und Beulen abzugehen . Nun, cne
hoffnungsvollen Sohne sollte es nicht ander
gehen! .. aebtefc

In dem kleinen Harzstädtchen , in dem wir > 0,
kam jeden Morgen ein Milchhändler , der vor se  ^
Wagen ein Eselchen gespannt hatte . Eines ^
konnten sich einige Jungen es nicht versage ". ^
Graurock solange zu necken , bis ihm der Ge
faden riß und er, wie Esel dies manchmal tun.
schlug . Die Wirkung war , daß durch den plötzli

riß'

einstecken mußte . Begreiflich , daß er

Nordische Anekdote
di«1

Ueberraschungen
Vor einigen Jahren veröffentlichten die

Zeitungen eine Bekanntmachung der s'
Sch TS"
.taatl ' V

t>e"

Münze , in der das Publikum vor falschen a„
frankenstücken gewarnt wurde . „Man kann sl, et.
dem fehlenden Buchstaben s im Worte ,dominus^et,
kennen ", hieß es da, und einige Tage nach der
lautbarung erhielt eine der Zeitungen folgende
Schrift : „Vielen Dank für den freundlichen
zeig , wir werden nächstens darauf achten , “a
Wort dominus richtig geschrieben ist .“

»Tebef
Der letzte Mohikaner . Von den letzten u ,tnt

lebenden des Indianerstammes der Mohikaner
heute keiner mehr die reine MohikanersP " ej,
Schon vor mehreren Jahren ist der letzte Mohik
der sie noch beherrschte , gestorben.

lnhal‘Ruck eine Milchkanne vom Wagen fiel , deren
sich auf die Straße ergoß . Die Veranlasser ^
Katastrophe suchten ihr Heil in der Flucht , un ^
herbeigeeilte Milchhändler erwischte den Unrec ^
nämlich meinen Sprößling , der gerade arg *°SfCjge
Weges kam und ebenso arglos eine kräftige Ohr

■oiikomn»̂
überrascht und tief gekränkt schnurstracks >"

sich °el
TrfP'

nko1”'

gegenüberliegende Schulgebäude lief , um
Rektor zu beschweren . Schreiend lief er das
penhaus hinauf , wobei er einem ihm entgegen -- ^
menden Lehrer mit dem Kopf heftig in den
stieß , was ihm eine zweite Ohrfeige eintrug-

Nunmehr stürmte er mit verdoppelter Lauts ^
weiter , gelangte auch schließlich ins Zimmer ^
Rektors , wo er vor Aufregung , mit dem letzten^^
eignis beginnend , heraussprudelte : „Der Herr g
rer hat mir eine Ohrfeige gegeben , und dabei
ich dem Esel gar nichts getan !“

Der Schlußeffekt war — eine dritte Ohrfeige
Ja, so ist das Lejpen!

:bt
Wahlversammlung auf Island . Der Saal ist ^

gefüllt , alles lauscht gespannt dem Redner . E>er ef
ginnt seine Ausführungen bei Adam und E â’und
redet und redet und will nicht aufhören . Nach ^
nach werden die Leute ungeduldig , rutschen ^in allcli
her und räuspern sich . Schließlich merkt es ^
der Redner . Er sieht sich etwas verwirrt uflb
sagt er:
, „Meine Zuhörer müssen schon entschul

wenn meine Rede vielleicht etwas zu lang geW°
ist , aber ich habe meine Uhr vergessen !“ ^

Da ertönt eine kräftige Baßstimme auS
Hintergrund:

„Dreh dich mal um, hinter dir hängt ein
lender !“

Für Führer und Volk
gaben ihr Leben

Karl Blöcher , Revierförster , Gefr .,
am 18. Sept . 1944 im Alter von
43 Jahren im Kampf mit Partisa¬
nen im Süden . Frau Käthe Blöcher
und Söhne . W.-Sonnenberg , Ein¬
trachtstraße 1

Paul Söhngen , Uffz. in einem Jäg-
Batl ., Inh . der silb Nahkampf¬
spange , des E. K. 2. Kl., Inf.-
Sturmabz . und der Ostmedaille,
in fünfjähriger treuer Pflichterfül¬
lung bei den Kämpfen im Süden
am 14. Sept . 1944 im Alter von 33
Jahren . In tiefer Trauer : Erna
Söhngen , geb . Wolfsturm , Mutter
und alle Angehörigen . Wiesb .,
Niederwaldstr . 16, den 11. Okt . 44

Alexander Etienne , Leutnant und
Kompanieführer in einem Gren -
Regt ., Inhaber de « E. K. 2., des
Inf.-Sturmabz ., der Ostmedaille
und des Verwundetenabzeichens,
in treuester Pflichterfüllung am
14. September 1944 im Osten an
einer am gleichen Tage erlitte¬
nen schweren Verwundung im
fast vollendeten 23. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Alexander Etienne
und Frau Maria , geb . Molsber¬
ger , und alle Verwandten . Oest¬
rich i. Rhg., Winkel u. Kestert,
9 Oktober 1944. Traueramt : Frei¬
tag , 20. Oktober , 6.45 Uhr

Theo Fischbach , Hauptmann d . Sch .,
abk . als Hauptsturmführer der
Waff.-ff , am 31. 8. 1944 im Westen.
In tiefem Schmerz : Frau Walli
Fischbach und Sohn Jochem,
Mutter und alle Angehörigen
St. Quirin a . Tegernsee , Landhaus
Dr. Schmidt , Wiesb .-Biebrich , Rat¬
hausstraße 68

August Krämer , Gefreiter in einem
Greri .-Regt ., am 20. 9. 1944 in¬
folge ein ^ r schweren Krankheit
im Westen in einem Feldlazarett,
im Atter von 20 Jahren , nach 2-
jährigem Fronteinsatz . In tiefer
Trauer : Wilh. Krämer und Frau
Christine , geb . Zeiier , und Sohn
Karl, sowie alle Verwandten.
W.-Biebrich (Adolfstraße 16), und
Neufra (Hohenzollern ). Trauer¬
feier : 16. Okt .. 8 Uhr, Marien-
Pfarrkirche in W -Biebrich

Ferdi Jacob , Uffz. u. Beobachter in
einem Artillerie -Regt ., Inh . des
E. K. 2. Kl. und der Ostmedaille,
am 21. Sept . 1944 im 25. Lebens¬
jahre in einem Feldlazarett im
Osten an seiner schweren Ver¬
wundung nach fünfjähriger treue¬
ster Pflichterfüllung In schwerem
Leid : Frau Sophie Jacob (Mutter ),
Geschwister und Jlse Naumann
(Braut ). Wiesbaden , Walkmühlstr.
Nr. 39, Schwalbacher Str . 53

Es starben:
Franz Henz , 73 Jahre , am 9. 10. 1944,

nach längerer Krankheit . Frau
Berta Henz , geb von Nessen,
Sohn Karl und Frau . Wiesbaden,
Goethestr . 26. Beerdigung : Sonn¬
abend , 14. Okt ., 14.15 Uhr, Süd¬
friedhof _

Hans Steinheimer , 14V*Jahre , plötz¬
lich und unerwartet . In tiefstem
Leid : Willi Steinheimer , Gefreit .,
z. Z. im Osten , und Frau Eva,
geb . Geier , u. alle Verwandten.
W.-Schierstein , Friedrichstraße 28,
Finthen . Beerdigung : Freitag , 13.
Oktober , 14.30 Uhr, Friedhof W -
Schierstein

Wilhelm Größer , Friseur , plötzlich
und unerwartet im 73. Lebens¬
jahre , am 10. Oktober 1944. In
tiefem Schmerz : Frau Kath . Grö¬
ßer und Kinder . Wiesbaden,
Mauergasse 8. Beerdigung : Sonn¬
abend , 14. Okt ., 15 Uhr, Südfrdh.

Wilhelmine Schön , geb . Huth, nach
schwerem Leiden im Alter von
58 Jahren am 8. Okt . 1944. In
tiefstem Schmerz : Wilh. Schön,
und alle Angehörigen . Michel¬
bach , Festerbachstr . 1. Beerdig . :
Donnerstag , 12. Oktober , 16 Uhr

'Kinderwagen dringend gesucht , evtl
geg . Puppenwagen od . Tauchsieder
zu tausch , ges . B 402 WZ., Biebrich

Kinderwagen dringend ges . 2587 WZ.
Kinderwagen , sauber , gesucht . Frau

Gerda Hammesfahr , Hotel Metropole-
Monopole , Wiesbaden

Kinderwagen u. Stubenwagen dring
gesucht . Zuschr ^ 610 WZ.

Füllfederhalter ^ gesucht ._ H 476 WZ.
Einkaufstasche ges . Heinz , Roonstr . 6
Spinnrad gesucht . H 428 WZ
Krankenfahrstuhl , auch Selbstfahrer , vT

Kriegsvers . zu leihen od . kauf . ges.
Nach 18 Uhr. A. Conrady , Nerostr . 27
Seitenbau , 2. Stock

Krankenfahrstuhl , gleich welcher Kon¬
struktion , auch reparaturbed ., von

IJCinderwagen dringend gesucht . 605! älf . noch berufstät . Beinkranken ge-
kinderwagen , groß , stark , gebr ., ~ge - sucht . Wentzel , Jahnstr . 30, 3. Stock.

! sucht . Zuschr . 601 WZ. H.-Fahrrad kann in Tausch geg . w.
Kinderwagen dringend gesucht . 2569 Fahrstuhl und Nachtstuhl gesucht . 596
Kindersportwagen dring , ges . H 2462 Zimmerofen dringend gesucht . B 401
Kindersportwagen gesucht . H 484 WZ. w * * W.-Biebfic h_
Kindersportwagen bis 70 RM. zu kf. Küchenherd , mögl . weiß emaill ., ges .,

ges . Strobel , Blücherstraße 5, Part einige Meter Rohr erwünscht . 2612
Kindersportwagen aus gut . Hause ge RI. Kohlenherd od . Öfen , zum Kochen

sucht . Telefon 23821 . geeignet , dring , gesucht . Dr. Düll-
Offx.-Uniform (Heer ) gut erhalt . schlk .L ber 9 ' Weinbergstr . 31. Tel. 25603

Figur , für meinen Mann 1,85 groß , Kohlenkochherd jflringend ges . 594 WZ
gesucht . 2467 WZ. Kochherd , kl., od . Laubenherd ges . 549

Offz.-Koppel u. Dolch f. m. Neffen zu Kochherd , möglichst Allesbrenner , ge
kaufen od . leihen gesucht . 603 WZ. sucht . Frau Glaubitz , Rheinstr . 15

Marinedolch für m. Sohn zu kf. ges . Gartenhaus zu kaufen " gesucht . 2617
od Tausch gegen Fernglas . 602 WZ. - -- •-■■■.

Wintermantel , schwarz od . dunkelbl ., Verkäufe
Gr . 44, gesucht . 579 WZ

Welches Lastauto fährt Obst von Usin
gen nach Wiesbaden ? Näheres Fasa¬
neriestraße 10 Heizöfdien , el . .wv .

Wer bringt 6 Zentner Kartoffeln von W„ 125 V., suche leistungsertücht .gungswerk ; 0 <g*
Steckenroth nach Wiesbaden ? 600 WZ Fuchspelz. H 187 nen die Lehrgemeinschane T0Cn

Wer bringt v . Nordenstadt nach Wies - Pumps, schw., hoh. ^» irhnen in u fls '^ i^
baden 15 ZU.  b 2w. 6 Ztr. Kartoffeln ' Absatz, Gr. 38.38' *? 'chh" en n‘dn'e ?,V Fdienstag * “a.
mit ? Hifzemann , Goethestr . 12, II. suche bequ . Halb- , J, lmn I? (d' 8n8 ye<-

Welch . Krim , bringt 2 Per , 0 Gepäck ! AI . 2 Or I ^ ^ r̂ enah " '-
nach Oarmstadt od AschaHenburgz Abra z H 4850 anstaMung | n' werden noch
Volkhermer , Brebr ., Schlageterstr . 148 KokoiHuler, 300x85 dung en bis zum 15 Oktober ” , r-

Wer bringt 6 Zentner Kartoffeln mit 400x65, eisernes unserer Dienststelle Wiesb -, 1 ^
von Geisenheim nach Wiesbaden ? Beh, Spiegel , suche str 41 2 im. 13 entgegeng ®*̂ ^
Josephs , Dotzheimer Straße 13 Stragula od . Lino- - !— !- !—_ I-

Wer kann 8 Ztr Aepfel von Norden - *eum- L 6188 WZ . FilmthedtOT
dt mitbringen ? Emser Straße 12 J ? Kinderschuhe, ——— —- r r"7T7iTch®

Wer
stadt mitbringen ? Emser Straße 12 2 ? Kinderschuhe, - - - -- - r ,77rh® "il.
«. r bringt 2 Ztr. Aepfel mit von 1 ,9  m ' i, ^ "verve !k- P' 8«
Niederhofheim (Strecke Königstein )? Uderkmderschuh . 14.50 17 19 50 Uhr; V° | .Vh®Farhpr r. otlfri . ri.Kinkel -StrxL 17 Sr . 25. Teutonen- von 11—15 Uhr, nur WlIhe n „9Färber , Gottfried -Kinkel -Straße 12

Wer bringt von Wallmerod bei Lim
k. i. zj.  i ouiu11—ri— —— — —- *, .-
strafe 14, i. links Thalia -Theater Es lebe o18

jung8”*bürg einige Zentner Kartoffeln nach o. menputtove, , ,dl u w j h ■ M_ in [
Wiesbaden ? Fell , Wsb ., Parkstr . 85. ”1* 17 19 m uhf

“V Diejenige Frau, die den Schirm im Toldröst* 0 Film-Palast : „Akrobat schö-
1?-' !

Geburten:

U r  e n PKW . Marke Peugeot 402, Mod . 1939,H.-Mantel oder W.nterfopp . Gr . $0, schv̂ arz 2(J ve * Hote ', schwarzer
gesucht . L 8249 WZ. Bock, Wiesb ., Kranzplatz , Zimmer 122

tterrenanzug (52) von Fhegergeschitd . Fuchsform , 550 RM , 2 Le-
; gesucht, . 05 WZ derstühle , brn . eich ., ä 28.- , Kristall-
Herrenanzug für Gr. 175 gesucht . Zu- bow ,e , 0 schw  Federfächer 15-schriflen 2579 WZ. - . -

Hausemgang Herdersfr . 5 am Don-i Kocher  Heizplatte ' 15. 17.15, 19.50 Uhr „
nerstag , 5. Okt ., mitgenommen hat , H.izolen no v ' Capitol : „Liebesgeschichten ■
wurde von Hausbewohner beobach - Zuschrift’ 613 WZ und 19.50 Uhr , c

> tet . Es wird geb den Schirm bei Wintermantel I. , 4j. Apollo : Paracelsus " ** -VW !? .
: Seel , Herdersfr . 5, sof . abzugeben Jung u H .-Schnür- Astoria : „Clarissa " • * 15,
War repariert Gummischuhe ? 634 WZ. sliefel , 45, suche Olympia : „Spähtrupp HaH9
- —- :- — - -- WinUrmanf! f. 18j. 15, 17.15, 19.30 Uhr hen LeU

Verloren — Entlaufen Jungen . Zu5chHI1en vnion .Thester : „Klsidsr mach
^- - unter 599 WZ. * 15, 17.15, 19.30 Uhr li*y

Herrenzylinderhut 10.- 564 WZ.
Elke Gertind Karin Mairgüt Buttler , Anzug' (53- 54)^ . H.-Fahrrad gesucht . H.-Wintermantei (52) für starke Figur,

geb . Bücher , z. Z Stadt . Kranken - Zuschr . 2650 WZ. 500 RM., od . zu tauschen geg . D.-
anstalten Privatslat Prot . v. Oet in- Sakko od _ j opp , (Winterstoff ), Mittel - Wintermantel od . Kostüm . 611 WZ.
w1esbLden U 3äo merstr 24 10 “Ö 44 9 rößs ev  auch Hose , gesucht . 6295:F„ lhuu  moderne ., zu verk ., 15 bisWiesbaden , Jagerslr . 24, lü . io. 44 ad , Smoking ,46- 48) ges . 406 40 RM. Zuschr . 2575 WZ.

Verlobte:  Smoking od schwarz ., mögl . 2reihig . Kinderbett," braun 'eich ., 50 RM , Kin-
Mia Warner , Leinzell , Hans E. Schalte , )akett und Gehrock gesucht . Zu- derbett natur 40 RM 6288 WZ

Wd,Inspektor , z Z. Urlaub . Wiesb , schritten H 4879 WZ. Kinderbett , weis . 145x75 cm, mit Ma-
uranienstrane su Frackhose und Frackhemd für Berufs - tratze u. Kissen 150 RM Oelbild,

Vermählte:  zwecke gesucht . 622 WZ. Landschaft , 50 RM.. 6 Likörgl . versilb!
Hans Henschel , San .-Uffz., Lino Hon- Kleidung für Knaben bis 5 1. ges . 626 mit Tablett 27 RM. 6290 WZ.
sehe !, geb . Haas , Hamburg , Wies - w -Mantel u. Kleid , 40-42 ges . 545 WZ. Kinderbett , 70x140, mit" Matratze für
baden , Albrechtstr . 57. 12. Okt . 1944D..mantot , schwarz od . dunkel >46̂ 48) <5 RM. zu verkaufen . 2626 WZ.

-7 TT ~ gesucht . 7754 WZ. Bettstelle , nußb ., mit Sprungrahmen-
Ankaule Herrentllzhut (56) von Flieqerqeschäd . matratze 65 RM., Messingzuglampe

- !- -- ZU kaufen gesucht 618 WZ mit Seidenschirm , Deckenbeleuchtg.
W,u ?ht Irsch *, "•skTz’ 9e '1 9e  Se PP lhut (Filz) für 5jähr . Buben zu " 2620 WZ.

sucht . Zuschr . 575 WZ. kaufen evtl , geg . Schlittschuhe (58) Herrenzimmer , elegant , für 2500 RM.
Leiterwagen gesucht . 625 WZ. zu tauschen “gesucht W.-Biebrich 40 verkaufen . 589 WZ.
Rolle , leichte , sofort zu kaufen oder |mag inastr aße 9, Part , links Kleiderschrank . 2tür ., nußb , 100 RM.,

leihen gesucht . Zuschr . an W. Sohn - odor Wohniimm . r und  Schlafzim - Küchenwaage mit Gew . 50 RM. 2592
gen A Co ., Wiesbaden mer  gut erhalten , gesucht . Zuschr . Teppich 2.60X5.60, türk ., 2000 RM.,

Federrolle , leichte , Zweispanner , ge - unter 9595 VVZ. Brücke 400 RM. zu vk. 574 WZ.
sucht . Kalle 4 Co ., Aktiengeseiisch z^niatzimmar u. sonstige Möbel von oalgemäide . etwa 45—65, für 150 RM.

Autogarage zum Ankauf od . Miete ge - fliegergeschäd . Familie ges 562 WZ zu verkaufen . 588 WZ.
sucht Willig , Bachmayerstr . 7 Schlafzimmer od . einzelne Betten ge Oelgemälde 400 RM. od . zu tauschen

Leichtkraftrad , auch mit Anhänger , so - sucht . 2625 WZ. gegen 2 Daunendecken od . Bettum-
fort gesucht . Ing Erich u Fred Engel , Schtafzlmmer - u. KUcheneinrlchLung ge randung , 612 WZ.
Dotzheimer Str . 147. Telefon 21545 sucht . H 2572 WZ. Spiegel , groß , mit Holzrahmen , 115x78,

Herrenlehrrad gesucht , mit Beleuchtg get , mj( Sprungrahmen evtl kompl ., lür 20 RM. zu verkaufen . 616 WZ.
Preisangabe an Franz Thorn, Nieder - gesuc ht . 4905 WZ. ' Klavierstuhl 15 RM., gr . Briefkasten
waldstraße 14 Büfett od . Kautsch , Konzertzither zu ,5 RM- 582 wz -

Hm.-Fahrrad ohne Bereifung gesucht . kau (en  gesucht . 2566 WZ. Schreibmaschine , Adler , alt . Modell,
Wilh. von der Heidt , (16) stecken ,,nreibtisch und Bücherregale ge - 100.—, Anodenbatterie 90 Volt 9—

. Hlh " rechls  bacher Strafte 3 „Schüsse in Kabine 7" . JVr,,, !* "
?• Ŝ hitrs 'i' s’. rTm *l? Leder-Schulranzen, Orel-Kronen -Liehtspiel.
I. Schierst . Str . 5, III. Ik. , Rad ioröh,e A.L.4. . Die ,1a,ls=he , Ge,l8bla  seli '»8,Mdie Strickiacke Sonn - w . n.- k—k Kronen -liehtspiole Bad ^

Gliederarmband
_yerl . Hohe Bel
Derjenige , der die Strickjacke Sonn - « ioo, W Bisbrich, Rrenen Lichizpiele

abend , 7. 10., auf dem Weg Neuhof - Pfälzer Str 2 „Schrammeln“
Lederpump , 37" -, UfllerricM

dieselbe gegen Belohn , bei Kremer , h° h. Ahr , schwer^ _
Wiesbaden , Saalgasse 8, II. abzug . sucho  „ b. ns Gr 3e Deul , ch , Französisch , Engh' - " ztr «

Graue Decke Dienstag , 20 Uhr, von zusc hr. H 2194 WZ. Studienrat Haagner , Mainz^ ^
Kleiststr . 13 bis Hebbeischule verlor - -- ——- —- ^
Abzugeben bei Brühl, Kieiststr . 13,: Städtische Nachrichten t<. . - •
Stb . II., oder Anruf 22415

Schlüsselbund in schwarz . Etui verlor. Verbrauchsregelung für Petroleum . Im den ' B '

d*f

Hohe Belohnung . Abzug . Fundbüro 1?“ si " d öie Petroleum -Bezugsausweise ""'^ üpP8 >r. . . ... . ? , . . ... .. stehenden Hochstmengen zu beliefern : 7, . L"
Ga , onschlussel Sonntag abend Well - , , Lit G B 29 , Liter, Gruppe 8 5 ’

ve! *oren. SBhTe abzugeben Fund^rüm ^ Telbade Lif ,
n 0d H,b « K!u , ' en ' NeU9aS‘e 15' 9 8el  Der Oberbürgermeister der Stadt WiesbadenDouble -Brille Dienstag abend gegen - Landrat des Untertaunuskreises — Wirtschaft ^ L-^über dem Landeshaus verloren . Bitte - —- -

um Nachr Frenger Eigenheims !!. 10 Amtliche Sekanntmachung ^ ^ >
H.-Fahrrad von Sonnabend auf Sonn - - -- -— 'ZZ fUn0 Jf1d

tag am Bahnhof abhandengek . Wie- Verkohrsleitonde Anordnung über die fü *j1
derbring Belohn . Lob, Kapellenstr .49 Fahrtenbüchern bei Personenkraftfahrzeugen - ^es J" n,

H Rad , Marke Union , am Bismarckr . dsr Ersten Durchführungsverordnung zum Eria §,r-v p
abhandengekommen . Gute Belohng . rers uber  die verstärkte Zusammenfassung ,ar ' ,8'
Telefon 61426 Verkehrsmittel durch den Reichsverkehrsmu A""up

Foxterrier , weiß kurzhaarig mit brn 8 August 1944 (RGBl. I, S. 173) ergeht ,ol 9® inh8' 0
Ohren , entlaufen . Bitte geg . Belohn Sämtliche Personenkraftfahrzeuge , d' 8 in-
abzugeben . Schüller , Schachtstr . 7 v e„5 , Gau !,5 Hessen -Nassau zugelassen s'd“ ' do rl85_ ^Fahrten , die uber den Ortsbereich des

roth über Wiesbaden 5
Terrorangriffen fielen

lum Opfer
Hans -Hugo Siesinski , Gaulandwirt

in einem Luftgaukommando bei
dem Terrorangriff auf Königsberg
(Pr.) am 29. 8. 1944 im Alter von
44 Jahren . In tiefer Trauer : Käthe
Siesinski , Kinder und alle Ange¬
hörigen . Wiesbaden , Schierstei¬
ner Straße 28

sucht . H 478 WZ. verschiedene Rundfunkröhren 4.50
Hm -Fahrrad (mittl . Größe ), tahrber .. 7,. ^ ,ad,p . . Dynamotaschenlampe und b '* 8 ~ RM - Zuschr unter 6273 WZ.

sofort gesucht . 569 WZ. Lautsprecher gesucht . Thomaestr . 17 Briefmarken D. R , Altdeutschiand,
H.-Fahrrad dringend gesucht . 6277 WZ. pettoleum ,i, chlampe drin g . gesucht . vie '8 ? arit8,8n - umständehalber zuDamenfahrrad gesucht , Herrenrad w. Zuschriften 2608 WZ verkaufen . 26/8 WZ.

in Zahlung gegeben . Telefon 24053 Gebrauchsteppich kl . ges 573 WZ. 2 'mmÄ,of0n 20 RM - Kachelofen 60 RM.
Damenfahrrad gesucht oder gegen . - . , - , n * R ' 7c m _ rH Küchenherd 15 RM. 4 Bilder 8. 6. 3

Tagdschmuck ?u tauschen , 63? WZ raucht ' Ga ^ m^ ' Ga,e ?,e°n "... ! . 1" .. 8 '° 8 «r .'
Warenschränke . Kabineneinteilung . In- pgiesiizchienen von Fliegergesch.

strumententisch , Thonetstuhl ges . 329 gesucht 632 WZ
Tisch von Eisen od . Holz gesucht für H . od 0 .. uh  Fahnadpumpe ge . . '

2tlammigen Gasherd . 629 WZ. „ Zuschriften 2575 WZ.

Zfmmarofen , groß , für 50 RM. 565 WZ.

Verschiedenes

Färberei Capitain , ehern . Reinigung:
Hip Traue , schwarzfärben in kürzest.
ZpH, FHiate Taunusstraße 1, Telefon
N(g » » 80-, THirckstraße 17. TeJ. 25186

Kinderwagen mit Scheibenrädern ° d . k -rv »chuhe , Bezugschein II, eingetroften.
Korb gesucht , evtl , werden Angora " ° " 8 ' g« ucht . Erbenheim , Rmg. tr , 11 Gejg ^ f Bil «arckring u
Pullover , 12 Handtücher u. Damast- Holzkolfer , gr od , Sehließkorb drin - Wer nimm, 4 Zentner Kartoffeln von
tischdeck « in Tau sch gegeb H 2497 gend gesucht . H 494 WZ. Niedersaulen nach Wiesbaden oder

iiniidbrwag «nf groß , gaiucht . H 2492 Aktentasche gesucht . H 486 WZ. , Mainz mit ? Mau, Rheinstr . 7. T. 24053

I AÜario ausgehen , Fahrtenbücher zu führen . Ausge n0 -.hgn L.
_ t0llcr e _ die Kraftfahrzeuge mit den amtlichen Ken nie  A rD ^«r
Nur noch 1 Tag und die Ziehung der WM, WL, SS, Pol ., OT und RAD (männlich i3s

12. Deutschen Reichslotterie beginnt , dienst ) sowie der Dienststellen der Par Fah't '*? $8'
Die größte und günstigste Klassen - Behörden . Die Fahrten sind vor Antritt dsi
lotterie der Welt ist die Deutsche Fahrtenbuch , das auf jeder Fahrt mitgefuh"
Reichslotterie . Höchstgewinn auf Kontrollen unaufgefordert vorgezeigt werd op»rie&s5j^
Los: 1 Million RM. Höchstgewinn auf zutragen . Das Fahrtenbuch ist bei der ünS\ene°r‘̂ .
V* Los: 100 000 RM. Gesamtsumme der Zuteilung vorzulegen ; es kann nach unten
ausgelosten 480 000 Gewinne RM. Muster selbst gefertigt werden , notfalls nur ‘ ef d0n\efe102 Millionen Gew' nne rtar  Pairh «. .Zuwiderhandlunaen apoen Hiiaso Anordnung . .«#♦ v •*
lotterie sind frei v
menstcuer . Lospreis fü. „ - . _ _ _
5 Klassen : - 15. RM. '/» « 30 RM , Kraft. — Der Regierungspräsident Bevollma
' r -- 60 RM, — 120 RM Samt - den Nahverkehr , aez . Dr. Herrmann
liehe Loseabschnitte können auch Wiesbaden , den 27. September 1944
klassenweise bezahlt werden . Es Muster eines Fahrtenbuches:
kosten dann V« >e Klasse 3 RM. usw Fahrtenbuch
Aber nun nicht mehr zögern , holen dGn pKW.:
Sie sich sofort ein Los bei : Glück - Besitzer: _ _ _

Gewinne der Reichs -.Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung aft. "
ei von der Einkorn- §§ 6 bis 11 vorgenannter Verordnung be * „c^n9

' sämtliche Anordnung tritt mit dem Tage der Veröfte nihtia tef

lieh , Große Burgstr 14; Habelmann,
Mauritiusstr 14; Kern, Adelheidstr . 28; Patum
Oelbermann , Bahnhofstraße 15 , j~

Fahrtstrecke
mit km-Angabe Zweck der Fahrt

!
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